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Halle, den 5. Oktober.

„Junker und evangeliſche Geiſtliche.“
Unter dieſem Titel ging vor Kurzem ein Artikel durch

die freiſinnigen Blätter, deſſen Verfaſſer mit vergnüglichem
Händereiben nachzuweiſen ſucht, daß die genannten beiden
Stände, deren Bundesgenoſſenſchaft bisher als ſelbſt
verſtändlich angeſehen wurde, ſich gegenwärtig in die Haare
zu gerathen ſcheinen, wobei unter den „Junkern“ im All
gemeinen die größeren ländlichen Beſitzer gemeint ſind.
Dieſe Beobachtung wird vornehmlich geſtützt einerſeits auf
die leider nicht vereinzelt daſtehende Bemerkung des Herrn
Landrath von Unruh auf der Verſammlung des landwirth-
ſchaftlichen Centralvereins der Provinz Poſen: „auf die
Mitwirkung der Geiſtlichkeit ſei bei der Bekämpfung der
Sozialdemokratie auf dem Lande nicht zu rechnen, weil die
jelbe keinen Einfluß auf die ländliche Arbeiterbevölkerung
habe“, andererſeits auf bekannte Aeußerungen auf dem
evangeliſch-ſozialen Kongreſſe, dahin gehend, daß die Geiſt-
lichen durch ihr Auftreten und Wirken die Kirche bei den
Maſſen der Arbeiter und Armen nicht in den Verdacht
bringen dürſten, als ob ſie im Solde der Reichen ſtehe,
und auf die abfällige Kritik, welche an dieſem Standpunkt
im „Konſervativen Wochenblatt“ geübt wird.

Es iſt in dieſem Artikel zunächſt ſpaßhaft, wie in dem-
ſelben ob aus Unkenntniß oder wider beſſeres Wiſſen,
laſſen wir dahingeſtellt der evang.-ſoziale Kongreß ohne
Weiteres als ein „von der Orthodoxie beherrſchter“ oder
„orthodoxer“ hingeſtellt wird, und Männer wie der Prof.
Hermann, deren liberaler Standpunkt hinreichend bekannt
iſt, zu jden Orthodoxen gerechnet werden, während der
evang. ſoziale Kongreß ſich doch grade dadurch auszeichnet,
daß es ihm gelungen iſt, die Männer der verſchiedenen
ſich ſonſt oft unter einander bekämpfenden Richtungen um
die Fahne ſozialer Arbeit zu vereinigen. Aber man kennt
ja die alte Praxis: die Schlagworte „orthodox“ und „Ortho-
doxie“ ſollen als abſchreckender Popanz wirken und gegen
eine ſegensreiche, allein des Volkes Beſten dienende Ver-
anſtaltung von vorn herein einnehmen und wo möglich
liberal geſinnte Theilnehmer abſchrecken.

Aber die Sache hat doch auch ihre ernſte Seite. Jſt
die zitirte Aeußernng des Herrn von Unruh wirklich ge
fallen, ſo iſt ſie nur ein neues Lied nach alter, aber nicht
guter Melodie. Leider iſt es in weiten Kreiſen heute be-
liebt, von der Wirkſamkeit und dem Einfluſſe der
evangeliſchen Geiſtlichen, beſonders im Gegenſatz
zu den katholiſchen geringſchätzig zu reden. Gerade
in der Provinz Poſen ſollte wan es doch wohl beſſer
wiſſen und auch anderwärts ſollte man von dem vielgerühmten
Einflüſſe der katholiſchen Kirche ſich nicht zu ſehr blenden
laſſen. Wer in demſelben eine ſo feſte Stütze des Staates
und der Geſellſchaft ſieht, könnte eines Tages bittere Ent
täuſchungen erleben. Zeigt uns doch das Beiſpiel des
katholiſchen Klerns in anderen Ländern, wie ſich derſelbe
beim Wechſel der Gewalten ſehr wohl mit der jedesmal
herrſchenden Richtung abzufinden weiß! Daß die evange-
liſche Kirche und Geiſtlichkeit nicht ihre ſoziale Aufgabe

—AAA

Erſte (Text-)

Die mediciniſchen Kenntniſſe der
alten Hkandinavier.

Eine Studie Dr. Max Ferenzy's über die medizini-
ſchen Kenntniſſe der alten Skandinavier in der „Deutſchen
Medicinal-Zeitung“ beanſprucht nicht blos ein mediciniſches.
ſondern auch ein allgemein eulturgeſchichtliches Jntereſſe.
Nach der Schlacht bei Siklaſtad kam der ſchwerverwundele
Thormoder Kolbrunarſkald in eine Hütte, wo viele ver
wundete Männer waren, deren Wunden eine Frau ver
band. Auf der Erde war ein Feuer angemacht, über dem
Jene Waſſer wärmte zum Auswaſchen der Wunden. Jn
einem ſteinernen Keſſel hatte ſie zerhackte Zwiebeln und
andere Wurzeln zuſammen gekocht, wovon die Verwundeten
eſſen mußten, um die Tiefe der Wunden zu erfahren.
Denn man glaubte auf dieſelbe daraus ſchließen zu können,
wenn ein Zwiebelgeruch in derſelben hervortrat. Auch am
Geſchmack des Blutes ſoll ſich dies beſtimmen laſſen; ſo
ſagte Snorre Hode, einer der weiſeſten Männer im alten
Skandinavien, als er einmal nach einem Treffen auf dem
Schnee einen Blutklumpen fand, ihn aufhob und davon
koſtete: „Das Blut iſt aus einer tiefen Wunde; es iſt von
einem Mann der des Todes iſt.“ Die Art der Behand-
lung war natürlich nicht die zarteſte und geſchah, da als
chirurgiſche Hilfsmittel nur Zangen allerurſprünglichſter
Form und allenfalls Nadel und Zwirn zur Verfügung
ſtanden, ohne Kunſt und viele Umſtände mittelſt Auflegens
von Salben und weichen Umnſchlägen aus heilenden Kräutern.
Als Thormoder Kolbrunarſkald zu der oben erwähnten, in
der Arzneiheilkunſt erfahrenen Frau kam, unterſüchte ſie
ſeine Wunden, insbeſondere die, welche er in der linken
Seite hatte, woſelbſt er von einem Pfeil getroffen war.
Sie fühlte, daß das Eiſen noch in der Wunde ſteckte, aber
wohin die Spitze ſich gewandt hatte, konnte ſie nicht mit
Beſtimmtheit angeben. Da ſich nun Thormoder weigerte,
etwas von dem bereiteten Zwiebeltrank einzunehmen, nahm
das Weib eine Kneipzange, um das Eiſen herauszuziehen.
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darin ſehen kann, ohne Weiteres alles Beſtehende zu ver
theidigen, daß ſie auf beiden Seiten unparteiiſch prüfen
und das Unrecht überall bekämpfen muß, liegt auf der
Hand. Gäbe die Lage der Arbeiterſchaft nicht zu manchen be-
rechtigten Klagen Veranlaſſung, die Sozialdemokratie würde
nie die heutige Ausdehnung erreicht haben. Für berechtigte
Forderungen aber werden die Diener der Kirche im Namen
der Gerechtigkeit und Liebe jederzeit furchtlos einzutreten
haben. Die Sache der Armen muß ihnen nach dem Vor-
bild ihres Meiſters ganz beſonders am Herzen liegen, und
dieſe müſſen in ihnen ihre Auwälte finden. Auf der an
deren Seite iſt es auch ſelbſtverſtändlich, daß die Diener
des Evangeliums nach ihrem heiligen Beruf jedem gewalt-
ſamen Uebergriffe und jeder eigenmächtigen Erhebung gegen
die geordneten Gewalten gegenübertreten werden. Sie ſind
berufsmäßig Vertreter der Ordnung, auch der Unterord-
nung unter die von Gott geſetzte Obrigkeit, und das wird
ſie allerdings im Allgemeinen zu den natürlichen Bundes-
genoſſen aller wahrhaft „konſervativen“, d. h. erhaltenden
Elemente im Volksleben machen. Es wäre tief zu beklagen,
wenn dieſes natürliche Verhältniß verkannt und der Samen
der Zwietracht und des Mißtrauens geſäet werden ſollte
zwiſchen denen, die berufen ſind, gemeinſam nicht nur zu
kämpfen, ſondern vor Allem zu arbeiten im Dienſte der
Geſammtheit, zum Heile des Volkes. Den Vertretern der
evangeliſchen Kirchedürfen wir im Großen und Ganzen es nach
rühmen, daß ſie nicht ſelbſtgerecht und prahleriſch aufgetreten
ſind; es fehlt im Gegentheil nicht an Stimmen von dieſer Seite,
welche zur Selbſtprüfnng mahnen und am eigenen Wirken
rückhaltloſe Kritik üben. Wer aber ſie zur Mitarbeit be-
rufen glaubt, der überſchütte ſie in der ſchwierigen Lage,
in welcher ſie ſich ohnedies beftuden, nicht mit unbegründeten
Vorwürfen und ſtelle an ſie nicht ungerechtfertigte Anfor-
derungen! Jhre ſpzialpolitiſche Predigt iſt nach der hl.
Schrift (1. Petri 2, 17): „Thuet Ehre jedermann! Habt
die Brüder lieb! Fürchtet Gott! Ehret den König!“ Wir
meinen unter dieſem Banner könnten ſich Alle, denen es
ernſtlich um die Erhaltung unſerer nationalen, ſittlichen
und geiſtigen Güter zu thun iſt, mit ihnen vereinigen und
zu gemeinſamem Wirken, und ſolches Wirken müßte ge-

ſegnet ſein. tz.Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Ergebniß der Landtagswahlen in Baden

liegt nunmehr vollſtändig vor. Zu erneuern waren 32
Mandate, von denen 28 der nationalliberalen Partei, 3
der ultramontanen und eines der demokratiſchen Partei an
gehörte. Gewählt ſind 14 Nationalliberale (Verluſt 14),
11 Ultramontane (Gewinn 2), 4 Demokraten (Gewinn 3),
2 Sozialdemokraten (Gewinn 8) und 1 Konſervativer
(Gewinn 1). Der Löwenantheil an dem Gewinne entfällt
daher leider auf die ultramontane Partei. Bemerkenswerth
iſt, wie ſchon früher von uns hervorgehoben wurde, der
Erfolg der Sozialdemokratie, welche ungeachtet des in
direkten Wahlſyſtems nun ihren Einzug in die badiſche
Kammer hält. Unter Zuzählung der in der Kammer ver-
bliebenen 31 Mitglieder, deren Mandat erſt in zwei
Jahren abläuft, zeigt die Volksvertretung des Großherzog
thums nunmehr folgende Zuſammenſetzung: 21Ultramontane,
6 Demokraten, 2 Kouſervative, 2 Sozialdemokraten und

dies ſtand nur ſehr wenig davon heraus, da die Wunde
angeſchwollen war. Da ſagte Thormoder zu ihr, daß ſie
erſt das Fleiſch bis an das Eiſen aufſchneiden möchte, da-
mit man mit der Zange an daſſelbe kommen könne; dann
wolle er das Eiſen wohl ſelbſt herausreißen. Sie that,
wie er begehrte. Darauf nahm Thormoder ſeinen goldenen
Ring und nachdem er ihn der Frau geſchenkt hatte, ergriff
er die Zange und zog ſich den Pfeil aus der Seite; dieſer
hatte aber Wiederhaken und es folgten daher Faſern von
dem Herzen mit, einige roth und andere weiß. Thormoder
betrachtete ſie und äußerte: „Wohl hat König Olof uns
genährt, weil die Fettigkeit mir bis an die Wurzeln des
Herzens e Darauf fiel er rücklings zu Boden und
gab ſeinen Geiſt auf.

Ein anderes Beiſpiel von der Kunſtloſigkeit bei chirur
giſchen Eingriffen und der Nichtachtung körperlicher Schmerzen
bietet die Erzählung von dem Snorre Hode, der ſich da
rüber wundert, daß einer ſeiner Gäſte ſo wenig ißt, da
doch Jener nach einem kurz zuvor gehabten Scharmützel
gerade Eßluſt bekommen haben müßte. Als Snorre nach
der Urſach fragte, antwortete ihm ſein Gaſt: Die Lämmer
wären ſaumſelig zu freſſen, nachdem ſie zerquetſcht wären.
Snorre verſtand dieſe Antwort, unterſuchte die Wunde
ſeines Gaſtes und fand, daß ein Stück von einem Pfeil
quer durch die Gurgel gegangen war und in der Zungen-
wurzel feſtſaß. Snorre zog darauf den Pfeil mit einer
Kneipzange heraus, und der Mann aß hernach. Züge wie
dieſe von heldenmütiger Schmerzverachtung ſowohl bei dem
Kranken wie bei dem Arzte finden ſich vielfach in den
ſkandinaviſchen Sagen der Vorzeit. Wie Dr. Ferenczy
weiter erzählt, läßt nach der alten Sage ein König Rolf
Hötrikſon den Thorer Jernsköld fragen ob er viel Hiebe
bekommen hätte. „Es kann wohl nicht gerade etwas Großes
ſein anwortete. Thorer; „doch bekam ich einen Schlag
von Deinem Schwerte, ſo daß ich mich etwas ſteifer be-
finde, denn vorher. Jch glaube jedoch nicht, daß es ſehr
tief gekommen iſt.“ Der König wollte die Wunde ſehen,
und Thorer öffnete ſein Wams. Da zeigte ſich denn, daß
der ganze Magen aufgeſchlitzt war, und daß nur die dünne

183. Jahrgang.

32 Nationalliberale, ſo daß letztere Partei genau di
abſolute Mehrheit behauptet hat.

Zu den deutſchen Eiſenbahnverwaltungen, welche die
mitteleuropäiſche Zeit (die Zeit des 15. Meridians
öſtlich von Greenwich) einführen, iſt neuerdings auch die
badiſche Staatsbahnverwaltung getreten. Wie
das „Cenutralbl. der Bauverw.“ mittheilt, hat die badiſche
Regierung beſchloſſen, dieſe bei den meiſten deutſchen
Bahnen im innern Dienſt bereits geltende Einheitszeit vom
1. April 1892 ab auch auf den äußern Dienſt der badi-
ſchen Staatsbahnen auszudehnen, ſo daß von dieſem Zeit-
punkte ab Vayern, Württemberg und Baden auf ihren
Bahnhofsuhren, Fahrplänen c. nach einer und derſelben
Zeit rechnen werden. Auch die Poſt und Telegraphen-
verwaltungen Bayerns (rechts des Rheins) und Württem-
bergs werden die mitteleuropäiſche Einheitszeit mit dew
1. April 1892 einführen.

Die Centrumsfraktion des bayeriſchen Landtages
hat, wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“ berichten, an Stelle
des aus Rückſichten auf ſeine Geſundheit zurückgetretenen
Abg. Geiger den bisherigen 2. Vorſitzenden Dr. Daller an
die Spitze der Fraktion geſtellt, in die Stelle Dallers rückt
Dr. Orterer ein. Die klerikale Preſſe betont, daß in der
Wahl der Herren Daller und Orterer ein ausdrückliches
und unnmwundenes Vertrauensvotum liege.

Rede des Staatsmi niſters von Hehden. Eine erſt jetzt
näher bekannt werdende Anſprache, welche der Miniſter für
Land wirthſchaft von Heyden am 25. September bei dem im

Hanſe des Landwirthſchaftlichen Central-Vereins für Littauen
und Maſuren gegebenen Frühſtück hielt, bewegte ſich nach einem
Berichte der Georgine, des Organs des genannten Vereins, in
folgendem Gedankengange:

„Der Miniſter dankte für den freundlichen Empfang und
gedachte der Eindrücke, welche er bei Bereiſung unſerer Pro-
vinz empfangen. Die geographiſche Lage derſelben bedinge viel
Schwierigkeiſen für den landwirthſchaftlichen Betrieb. Die
Ueberwindung dieſer Schwierigkeiten erſcheine ihm gewährleiſter
durch einen eingewurzelten Gemeinſinn, deſſen Bethätigung ihm
überall entgegengetreten ſei. Die Zähigkeit, mit welcher die oſt
preußiſchen Landwirthe bemüht ſeien, ihre hochentwickelte Thier
zucht. namentlich Pferde- und Viehzucht, immer mehr zu ver-
vollkommnen, das kräftige Gedeiben des Genoſſenſchaftsweſens
innerhalb der Provinz, dies alles biete Bürgſchaft für die weitere
kräftige Entwickelung der oſtpreußiſchen Landwirthſchaft. Dieſer
Weg führe ſicherer zum Ziele als das Hoffen auf unbemeſſene
Staatshilfe. Der Miniſter gedachte der Jnſchrkſt, welche ſich am
Vereinshauſe befindit „Deo fido“ („Jch vertraue auf Gott“) mit
dein Hinweis darauf, daß feſtes Gottvertrauen mit unermüdlicher
Arbeit den Weg zeigte, welchen der einzelne Landivirth einzu-
ſchlagen habe. Der Haiſer, welcher augenblicklich in der Provinz
weile, bege das lebhaſteſte und tiefſte Jntereſſe für das Wohl-
ergehen der Provinz. Redner ſchloß mit einem Hoch auf den
Landesherrn.“

Die Ergebniſſe der Berathungen der Sachverſtändigen-
Commiſſion, welche vor Kurzem hier über den Gefſetzentwurf,
betreffend den Verkehr mit Wein ſtattgefunden haben, werden
jetzt einer näheren Prüfung unterzogen. Bekanntlich wird dieſe
ganze Angelegenheit mit großer Geheimhaltung behandeit;
gleichwohl verlautet, daß die großen Schwierigkeiten, die trotz
aller Bemühnungen dem Zzuſtandekommen eines Geſetzentwurfes
entgegengetreten waren, auch durch die letzten Berathungen keine
weſentliche Verminderung erfahren hätten.

Es iſt Ausſicht vorhandn, daß die Verhandlungen der
Regierung mit den reichsuumittelbaren, bekanntlich
bisher von der directen Steuer befreiten Fami-
lien, die, auf Grund des neuen Einkommenſteuergeſetzes ſeit
einiger Zeit im Gange ſind, ſo zeitig zum Abſchluß gelangen
werden, daß ein die Aufhebung des Steuerprivilegiums aus
ſprechendes Geſetz noch rechtzeitig in der nächſten Land

innere Haut noch zuſammenhielt. Du biſt ſchwer ver-
wundet,“ ſagte der König, „ſo daß Du kaum geheilt werden
kannſt aber ſofern nicht die Eingeweide herausliegen, möchte
ich wohl ein Arzneimittel für Dich ſuchen und mich erbieten,
Dich zu heilen.“ Er wuſch darauf die Wunde aus, nahm
Nadel und Zwirn und nähte ſelbige zuſammen, beſtrich ſie
mit einer Salbe, machte einen Verband und pflegte die
Wunde, ſo gut er konnte. Bald meinte Thorer daß alle
Schmerzen verſchwunden wären; er fand ſich ziemlich im
Stande, zu gehen, wohin er wollte.

Einen beſonderen Stand der Aerzte dürfte es im alten
Skandinavien nicht gegeben haben, weil die Kunſt auf
wiſſenſchaftlichen Theorien noch nicht aufgebaut war; auch
geſchieht in den alten Sagen nirgends Erwähnung, daß es
Männer gab, die den Heeren in den Krieg folgten, um für
die Verwundeten zu ſorgen. Der Sage nach ſcheinen die
Weiber beſonders erfahren in der Wundheilkunſt geweſen
zu ſein; und daß auch ſchon in jener rauhen Zeit eine
leichte und zarte Hand von den Verwundeten geſchätzt
wurde, wird daraus erſichtlich, daß, als nach der großen
Schlacht auf Hlyreskogshed in Jütland, welche der König
Magnus der Gute den Wenden im Jahre 1044 lieferte,
nicht ſo viel Aerzte im Heere ſich befanden, als erforderlich
waren der König ſelbſt unter den Kriegsleuten umherging
und ihre Hände unterſuchte und zwölf, deren Hände w ich
waren, die Wunden der Männer verbinden ließ. Keiner
hatte ſich je zuvor mit dergleichen befaßt, aber alle wurden
nach der Sage die beſten Aerzte. Als ſehr geſchickter
Heilkünſtler galt Thorgeir. Derſelbe war auch in ganz
Norwegen als ein Mann bekannt, der ſich vor nichts fürchtete,
und man ſagte von ihm: „Gretter Starke iſt vor der Dun-
kelheit, Thormod vor Gott bange, aber Thorgeir fürchtet
ſich vor nichts.“ Als Thorgeir endlich ſtarb, unterſuchte
man ſein Herz. Es war ſehr klein und wie die Sage
ſchreibt beſtätigte ſo, was erfahrene Männer längſt be
hauptet hatten, daß das Herz des mutigen Mannes kleingr
ſei, als das des feigen; denn in dem größeren Herzen
mehr Blut, und gerade das Blut ſei es, welches dew
Menſchen die Furcht einjage.
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tagsſeſſion eingebracht werden kann. Jn dieſem Geſetz
wird die Entſchädigung feſtgeſtellt, welche den Reichsunmittel
baren für die Aufhebung ihrer bisherigen Steuerfreiheit (nach
tie ginn des neuen Einkommenſteuergeſetzes) zu
eiften iſt.

Getreide- Einfuhr in Deutſchland. Die Einfuhr von Ge
treide geſtaltete ſich im Monat Auguſt unter dem Einfluß des
xuſſiſchen Roggenausfuhrverbots, welches am 27. Auguſt in Kraft
trat, wie folgt. An Roggen wurden eingeführt 877,029 Doppel
ceutner (darünter 718,946 ruſſiſchen Urſprungs) gegen 777,038
Doppelcentuer (666,760 ruſſiſchen Urſprungs) in demſelben Monat
des Vorjahres; an Weizen 923082 Dovpelcentner (528, 159
ruſſiſchen Ürſprungs) gegen 1,368,389 Doppelceutner (636,583
ruſſiſchen Urſprungs) in demſelben Monat des Vorjahres; an
Hafer 121,721 Doppelcentner gegen 260,514 Doppelcentner in
demſelben Monat des Vorjahres; an Gerſte 312504 Doppel-
Centner gegen 415.473 Doppelcentner; an Mais und Dari 342,627
Doppelcentner gegen 641,465 Doppelcentner. Jn der Zeit vom
J. Jannar bis Ende Auguſt wurden eingeführt: an Roggen
5,539,192 D.C. (4,879,744 ruſſiſchen Urſprungs) gegen 6,300.436
Doppelcentner (5,310,497 ruſſiſchen Urſprungs) in demſelben Zeit
raum des Vorjahres; an Weizen 4,931 550 D.-C. (3,306.523
ruſſiſchen Urſprungs), gegen 5.101,994 D.-C. (2,700, 161 ruſſiſchen
Ürſprungs) in demſelben Zeitraum des Vorjahres; an Hafer
933,659 D.C. gegen 1,679,097 D. C. an Gerſte 3,779,352 D.-C.
gegen 4,187.394 D.-C. an Mais und Dari 2,386,482 D. C. gegen
4391,942 D. C. Es geht hieraus bervor, daß die Auguſt-Ein-
fuhr nur in Roggen (und zwar um circa 100000 D. C.) ſtärker
war als im Vorjabre, in allen anderen Getreidearten geringer;
dagegen iſt die Einfuhr für die Zeit Januar-- Auguſt in ſämmt
lichen Getreidearten geringer als im Vorjahre.

Zollbegünſtigungen für Weinhändler. e im neueſten
Monaksbeft zur Statiſtik des Deutſchen Reichs veröffentlichte
Üeberſicht über die den deutſchen Weinbändlern gewährten Zoll-
begünſtigungen weiſt nach. daß am Schluß des Etatsjahres
1850/91 im deutſchen Zollgebiet 531 Großbandelsfirmen (1889/90
515) beſtanden, welchen auf Grund des Regulativs über die Zoll
erleichterungen für den Handel mit fremden Weinen und Spviri-
tuoſen ſowie der allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen über das
Miederlageweſen und die Kreditirung von Eingangszöllen Er-
leichterungen und Begünſtigungen eingeräumt waren. Darunter
waren 318 (am Schluß des Vorjahres ebeuſoviel), welche eiſernen
Kredit hatten, und 285 (am Schluß des Vorjabres 267), welchen
Theilungsläger für Wein bewilligt waren. Hierzu wird bemerkt,
daß eiſerner Zollkredit ausſchließlich ſolchen Weinhändlern ge-
wäbrt wird, welche kaufmänniſche Bücher führen und, regelmäßig
mindeſtens 35 000 kg fremden Weins im freien Verkehr auf
Lager haben (im Ganzen waren am Schluß des Etatsjahrs 417
Millionen Kilogramm Wein auf eiſernen Kredit abgelaſſen).,
ferner daß die Jnhaber von Theilungslägern in der Regel einen
Lagerbeſtand oder einen jährlichen Abſatz nach dem Auslande
von mindeſtens 300 hl fremder Weine und Spirituoſen haben
müſſen, und endlich, daß einzelnen Weinhandlungen ſowobl ein
Theilungslager wie auch ein eiſerner Kredit bewilligt ſein kann.
Jn Tbeilungslägern befanden ſich am Schluß des Etatsjahrs
unverzollte Weinmengen von 337 Millionen Kilogramm.

Der Reichs und Staglsanzeiger ſchreibt Nach Artikel
8 des Auslieferüngsvertrages zwiſchen dem Deutſchen Reich und
Jtolien vom 31. Oktober 1871 (ReichsGeſesbl. S. 446) kann die
vorläufige Feſtnahme flüchtiger Verbrecher nur im diplomati-
ſchen Wege beantragt werden. In Fällen, welche einer beſon
deren Beſchleunigung bedürſen, wird den diesſeitigen Behörden
jedoch nach einer Verfügung des Juſtiz- Miniſteriums vom 25.
e geſtattet, nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen
zu verfahren:

I. Das Erſuchen, die vorläufige Feſtnahme einer Perſon ber-
beizuſühren, deren Auslieferung auf Grund des Auslieferungs-
vertrages zwiſchen dem Deutſchen Reich und Jtalien vom 31.
Oktober 1871 beantragt werden ſoll, iſt unter Angabe der dem
Verfolgten zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlung und mit thun
Uchſt genauer Beſchreibung ſeiner Perſon ſowie unter Berufung
daranf, daß ein Strafurtheil, ein Beſchluß auf Verſetzung in den
Anklagezuſtand oder ein Haftbefehl erlaſſen ſei, an diejenige
Koiſerlich deutſche Konſulatsbehörde in Jtalien zu richten, in
deren Bezirk der Verfolgte vermuthet wird. n dem Erſuchen
iſt zu erwähnen, daß der Kaiſerlichen Botſchaft in Rom Mit-
theilung gemacht ſei und daß die Stellung der nach dem Aus
Ieferungsvertroge erforderlichen formellen Anträge bei der
Königlich ilalteniſchen Regierung ſeitens der Kaiſerlichen Bot-
ſchaft erfolgte.

2. Von dem Erſuchen (Ziffer 1) iſt die Kaiſerlich deutſche
Botſchaft zu Rom gleichzeitig und, wenn das Erſuchen telegra

hiſch erfölgt, ebenfalls im telegraphiſchen Wege in Kenntniß zu
ehen.

3. Die Einſendung der zur Stellung des Auslieferungsau
trages erſorderlichen Schriftſtücke an den Juſtizminiſter iſt in
folchen Fällen zu beſchleunigen, weil die Friſt für die vorläufige
Feſthaltung nur zwanzig Tage beträgt

Der Landrath eines weſtfäliſchen Bezirks hat entſchieden,
daß die von einer Krefelder Firma beſchäftigten Hausweber
nicht unter das Alters- und Jnvaliditätsgeſetz
follen. Dagegen hat der Regierungspräſident zu Düſſeldorf eine
Elberfelder Firma angewieſen, für einen ihrer Hausweber Bei-
tragsmarken einzukleben. Nach 8 2 des Geſetzes ſteht dem Bun-
desrath die Befugniß zu, die Hausgewerbetreibenden für ver
ſicherungspflichtig zu erklären. Das Elberfelder Amtsblatt be
fürwortet nun, der Bundesrath möge, um der einbrechenden

Ziel zu ſetzen, von dieſer Befugniß Gebrauch
machen. ie rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriellen ſind aber

Moltke als Bräutigam.
„Jn „Ueber Land und Meer“ werden gegenwärtig mehrere

Briefe veröffentlicht, welche Moltke an ſeine Braut ſchrieb. Ein
ſolcher Brief, welcher vom 27. Mai 1841 datixt iſt und den er
Feldherrn im Lichte ſchönſter menſchlicher Liebenswürdigkeit er-
ſcheinen läßt, lautet: „Mein theures, liebes Mariechen! Da ſitze
ich nun ſchon zwei Tage in Berlin ohne Dich. Die Geſchäfte
des Tages (Moltke war damals, 1840-1845 Generalſtabsoffizier)
haben Dein liebes Bild in den Hintergrund meiner Seele ge-
drängt, „doch, wenn in unſerer engen Zelle das Lämpchen freund
lich wieder brennt, dann wird's im, eigenen Jnnern helle, im
Herzen, das ſich ſelber kennt“, dann lebſt Du in meinen Gedanken,
ich ſehe Deine freundliche Erſcheinung und glaube, daß Deine
Seele mir nahe iſt. Während der Reiſe hierher hab' ich Dich
auf, allen Schritten begleitet, ich folgte Dir an Bord des Dampf-
ſchiffes, während der Eilwagen über die preußiſche Grenze fuhr,
als die Sonne unterging, ſah ich die ſchwarze Rauchſäule in den
grünen Wieſen bei Jtzehoe emporwirbeln. Mama war an der
Landeſtelle Euch entgegengekommen, zu Hauſe dampfte ſchon der
Thee, mein Platz war leer, aber Jhr gedachtet meiner freund
lich und erzähltet, was Jhr in Hamburg geſehen und erlebt.
Als Du noch ſchliefſt, raſſelte unſer Poſtwagen die Linden herauf,
ich eilte in meine Wahnung, nahm ein erfriſchendes Bad und
machte die nothwendigen Meldungen und Beſuche. Da mein
Prinz (Karl von Preußen) nicht mehr hier war, ſo hatte er
ſeinen Glückwunſch ſchriftlich hinterlaſſen. Einer meiner erſten
Gäne war zu John, den ich aber nicht zu Hauſe traf. Heute
truy dat er mich aufgeſucht. Jch babe ihm aber noch viel zu
erzählen, denn ſeine Zeit iſt durch den Beſuch der verſchiedeneu
Lotten Brockdorff in Anſpruch genommen, welche vorgeſtern hier
eingetroffen ſind. Jch habe die Abſicht, ſie morgen aufzuſuchen.
Sie kennen Dich und wir können von Dir ſprechen. Wüßte ich,
daß Papa wirklich zum Herbſt oder früher noch nach Berlin
käme, ſo miethete ich ſogleich ein hübſches Quartier in einem
neuen Hauſe neben mir an. Es iſt allerdings im dritten Stock-
werk, aber dafür auch 200 Thaler wohlfeier, als dieſelbe Wohnung
im unteren Geſchoß. Dies Quartier koſtet ohne Stallung (welche
im Nebenhaus) nur 300 Thaler, und ich glaube kaum, daß ich
ein anderes, ſo gutes für denſelben finden werde. Die Zimmer
vorn heraus ſind ſehr groß. obſchon nicht ſehr hoch. Holz

anderer Anſicht. Die Köln. Zta.“ verweiſt auf den Beſch
des Ausſchuſſes des Vereins z Wahrung der gemeinſam
wirthſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland und Weſtfalen, daß es
das Veſte wäre, wenn der Bundesrath von der ihm zuſtehenden
Beſugniß einen negativen Gebrauch machte, d. h. daß, er vor
der Hand alle Hausgewerbetreibeuden von der Verſicherungs
pflicht ausſchließe. Für die Ausſchtießung wird. auf die der
zeitige Lage der Textilinduſtrie, welche die meiſten Hausge-
werbetreibenden beſchäftige, bingewieſen; die außerordentlich trüben
Verhältniſſe derſelben ließen es nicht angethan erſchehen, eine
Erweiterung des Rahmens für die Verſicherungspflicht vorzu
nehmen und die Ziffern ſowohl der Renten, wie der aufzubrin
genden Beiträge über die Grenze hinaus, auszudehnen, welche
durch die bisherige Anwendung des Geſeßtes gebildet iſt. Ob
der Bundesrath ſich bei der Ausübung der ihm geſetzlich zu
ſtehenden Befugniß von Erwägungen dieſer Art leiten laſſen
wird, bleibt abzuwarten.

Koloniales.
Nach einer Aufſtellung über die Vertheilungder kaiſerlichen Schutztruppe für Deutſch-Oſt-

afrika vom 31. Auguſt d. J. war der Beſtand derſelber
ohne Berückſichtigung der jüngſt erlittenen ſchweren Ver

n welche ſich noch nicht genau überſehen ließen fol
gender:1 Commandeur, 1 Oberfübrer (beurlaubt), 10 Compagnie
führer (4 beurlaudt), 18 Lieutenants (1 beurlaubt), 10 Aerzte,
15 ZahlmeiſterAſpiranten, 10 Feldwebel (4 beurlaubt), 13 Ser-
geanten (4 beurlaubt), 20 Unteroffiziere, 17 Lazarethgehülfen (1
beurlaubt), 2 Schreiber.

An Farbigen: 1580 Mann.
Geſchütze verſchiedener Gattung: 43.
Dieſer Beſtand war vertheilt auf die verſchledenen Statio

nen an der Küſte, die Stationen Mpuapua, Moſchi (am Kilima
Noſcharo), ſowie auf die Expeditionen von Zelewski, Schmidt
und Emin Paſcha.Zu der Meldung, Capitän Ruediger ſei zum
Stellvertreter des Gouverneurs v. Soden er
nannt worden, war in einem Telegramm des Berl. Tabl.aus Zanzibar bemerkt worden, es herrſche, da Ruediger der
afrikaniſchen Verhältniſſe völlig r ſei, großes Erſtaunen
über dieſe Ernennung andererſeits wollte eine londoner Mel
dung von unverzüglicher Rückkehr Sodens nach Europa wiſſen.
Dem gegenüber kann die Berl. Vörſenzeitung', angeblich „auf
Grund beſter Jnformationen Folgendes feſtſtellen: „Freiherr
v. Soden erfreut ſich nach wie vor des vollſten Vertrauens
unſerer leitenden Kreiſe, an ſeinen Rücktritt iſt nicht zu denken;
jedoch iſt ſeine Arbeitslaſt allmählich eine ſo große geworden,
daß eine Entlaſtung ins Auge gefaßt werden mußte. Auch hat
es ſich als drin lich herausgeſtellt, daß Vorſorge getroffen werde.
im Falle der Behinderung des Gouverneurs durch Erkrankung
u. ſ. w. eine Perſönlichkeit zur Stelle zu haben, der das nöthige
Anſehen innewohnt. Eapitän Ruediger wurde aus dem Grunde
als Stellvertreter des Gouverneurs erwählt, weil er längere
Zeit in Afrika weilte und die dortigen Verhältniſſe wohl kennt.
Wie wir ſchließlich binzufügen können, wird man in der nächſten
Zeit wohl noch weitere reorganiſatoriſche Maßregeln in Oſtafrika
erwarten können.

Einige Blätter meldeten bhente (Montag),
der Colonialrath werde ſchon am kommenden Montag
zuſammentreten, um gegenüber der neu e watſenen Lage in
DeutſchOſtafrika Stellung zu nehmen. ir n kaum,
daß dieſe Meldung richtig iſt; die Mitglieder des Colonialraths
wohnen in ganz Deutſchland zerſtreut und müßten, wenn ſie
heute in Berlin tagen ſollten, ſchon längſt eine Einladung dazu
erhalten haben, was bisher nicht bekannt geworden iſt. Ver-
müthlich wird es ſich um den ſtändigen Ausſchuß des Colonial
raths handeln, deſſen Mitglieder wohl ſämmtlich in Berlin wohn
haft ſind, oder es beruht die obige Zeitangabe überhaupt auf
einem Verſehen.

Zickzack.
Das Denkmal Garibaldi's, welches v

Nizza enthüllt werden ſoll, iſt aus weißem karrariſchen
Marmor gefertigt. Der Nationalheld iſt zu Fuß mit un
bedecktem Haupt dargeſtellt, in der herkömmlichen Tracht,
einen langen Mantel über die Schultern gewörfen. Die
linke Hand iſt auf den Säbelknauf geſtützt, die rechte iſt
zur Fauſt geballt und verſtärkt ſo den Ausdruck einer
ſinſteren Entſchloſſenheit, der in dem Kopfe und der Körper-
haltung ausgeprägt iſt. Die Geſtalt iſt etwas über lebens-
groß. Am Sockel iſt vorn ein Bronzerelief angebracht,
welches Frankreich und Jtalien an der Wiege des Helden
darſtellt, darunter die Jnſchrift: „A Garibaldi sa ville
natale 1891“*. Zu beiden Seiten des Denkmals liegen
Löwen, die Rückſeite des Sockels trägt die Jnſchrift: „Nice
1807 Caprera 1882“ und zeigt eine Darſtellung der Mächte,
wie ſie dem Frieden huldigen.

Der Chef der großen Zigarrenfabrik von
Engelhardt u. Biermann in Bremen ſchenkte anläß-
lich des 25jährigen Geſchäftsjubiläums an ſeine Arbeiter
e Mark als Grundſtock zur Errichtung einer Spar-
aſſe.

Die jüdiſche Koloniſirungs- Geſellſchaft.
Am 14. Oktober wird, der „A. C.“ zufolge, in London
die erſte Generalverſammlung der jüdiſchen Koloniſirungs-
Geſellſchaft abgehalten werden. Zur Berathung werde ein
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gelaß, Waſchkammer und ſo weiter im Keller. Die u iſt
nächſt den Linden die vornehmſte und geſuchteſte, vor dem Haus
der Leipziger Platz, hinter demſelben der Thiergarten. Dieſe
Wohnung könnte, wenn ich ſo lange meine daneben behalte,
Papa, Mama, Jeanette, die kleinen Kinder und alle Dienſtboten
aufnehmen, und ich würde ſie ſogleich möbliren, ſo daß der
Aufenthalt wenig mehr als der in Jtzehoe koſten würde. Von
meinem Vater habe ich ein Schreiben hier vorgefunden, nach
welchem er noch in Jlmenau war, und mich auffordert, ihm
nach Genf poste-restante zu ſchreiben, was ich ſogleich gethan
habe, gewiß, ihn durch die Nachricht unſerer Verlobung herzlich
zu erfrenen. Alle Ballhorns (eine Schweſter von Moltkes
Vater war an Ballborn verheirathet) empfehlen ſich Dir beſtens
und freuen ſich, Dich wiederzuſehen. Sind vom dortigen
Onkel Paſchen und Mine Brockdorff Nachrichten eingegangen
Tauſend herzliche Grüße an Papa und Mama ſowie an
Jeanette. Jch boffe, ſie wird uns viel beſuchen, denn Du
würdeſt ſie doch ſo entbehren. Ueberhaupt fürchte ich, daß Du
Dich anfangs ſehr verlaſſen fühlen möchteſt, wenn Du ſo ganz
aus dem liebevollen Kreiſe ſcheiden ſollteſt, in welchem Du auf
r biſt und wo Dich alle ſo lieb haben. Möchte ich

ich doch für alles entſchädigen können, was Du um meinet-
willen aufgeben mußt. Ja, liebe Marie, ich bitte Gott auf-
richtig, daß, wenn ich Dich nicht glücklich machen kann, er mich
lieber vorher abrufe. Laß uns von beiden Seiten guten Willen
und Vertrauen mitbringen und Gott das Uebrige anheimſtellen.
Süße Marie, wenn Du Abends nach 9 Uhr gegen Süden blickſt,
ſo wirſt Du einen prachtvollen Stern am Horizont aufſteigen
ſehen. Es iſt derſelbe, den meine ſe ige Mutter ſo oft bewuu
derte. Jch ſah ihn nie, ohne an ſie dabei zu denken, und habe
den Glauben, daß es mein guter Stern iſt. Denke dann an mich.
Du Aermſte mußt nun wohl bald mit Mama alle die Viſiten
machen. die ich ſchuldig geblieben bin. Es wird noch öfter
Dein Schickſal ſein, da zu verſöhnen, wo ich mit meinem ver
ſchloſſenen, oft unfreundlichen Weſen die Leute verletzte. Du
ſollſt überhaupt mein guter Engel ſein und ich nehme mir feſt
vor, mich zu beſſern, damit ich Deiner würdiger werde. Nun
gute Nacht, theure Marie, ſchlafe ſüß und ſanft, und wenn Du
erwachſt, ſo denke freundli

27. Mai 1841.“
an Deinen Helmuth. Berlin, den

mit Baron Hirſch zu treffendes Abkommen gelangen, woraiur
derſelbe der Geſellſchaft gewiſſe Gelder bedingungsweiſe zuFörderung ihrer Pläne übergeben werde. 3 u
nach der Wahl der Beamten der Kreis der Wirkſamkei/
der neuen Geſellſchaft feſtgeſtellt werden.

Jntex nationale elektrotechniſche Aus-ſtellung in Frankfurt a. M. 1891. Der Maſchinenfabrik
Oerlikon iſt es gelungen, große DrebſtromMotoren von 25 HP.,
mit einfachem Eiſenchlinder ohne Schleifringe zu konſtruiren,
wie ſolche bisher nur für ganz kleine Kräfte bis zu einer Pferde
ſtärke hergeſtellt warden. Dieſer Motor ſoll neben dem großen
Vortheile einer einfachen Konſtruktion auch noch den Vorzug
eines vorzüglichen Nutzeffektes beſitzen. Die Maſchine iſt ein ſo
bedeutender Fortſchritt, daß die Maſchinenfabrik Oerlikon ſich
entſchloſſen hat, dieſelbe trotz der vorgerücklen Zeit noch nach
der Ausſtellung zu bringen und mit der von Lauffen über
tragenen Kraft zu betreiben. Die von Herrn von Miller vor
Beginn der Ausſtellung ausgeſprochene Anſicht und Hoffnung,
daß angeregt durch die Ausſtellung, bis zum letzten Tage neue
Maſchinen und verbeſſerte Apparate ausgeſtellt würden, ſcheint
thatſächlich in Erfüllung zu gehen.

Jn der vierten Sitzung des Jnternationag-en Stenographentages würde vön Pr. Zuckertort
Berlin über die Ausbildung P praktiſchen Stenographen ge
ſprochen. Hauptlehrer BeltenEſſen trat donn in warmempfundenem
Vortrag für Duldung in dem Verhalten der Syſteme gegeneinander
ein und erwartete davon eine weſentliche Förderung der Ans-
breitung der Stenographie. Profeſſor FaulmannWien endlich
ſprach über ſſenogrophiſchen Typendruck und ſchilderte die Ver
ſuche, die damit in der Wiener Staatsdruckerei gemacht ſind.
Jn ſeiner fünften Sitzung beſchloß der Stenographentag die Ein
ſetzung eines Arbeltsausſchuſſes aus Vertretern aller ſtenogra

hiſchen Schulen zur Feſtſtellung der Häufigkeit der Buchſtaben
aute, Wortſtämme, Wörter und Wortverbindungen in der

deutſchen Sprache. Es folgte ſodann ein kurzer Bericht über
den handſchriftlich vorliegenden Joriegüt des Mr. Pocknelt
London über eine neue Theorie der graphiſchen Kurzſchrift, di
dung für die engliſche Sprache durchgeführt, dann aber an
en internationalen Verkehr ausgedehnt werden ſoll. Vorge-

leſen wurde ſodann der Vortrag des Mr. RichterLondon über
graphiſche oder matbematiſche Kurzſchrift. In der letzten
Sibung am Sonnabend Nachmittag ſprach Gymnaſiallehrer
Morgenſtern über die ſtenographiſche Wiſſenſchaft und ſchilderte
deren praktiſchen Nutzen, Mr. Potin- Paris über den Stenr-
graphieunterricht für Damen. Er beſtätigte, daß auch in Fran?
reich die Stenographie den Damen eine ehrenvolle und ange-
nehine Lebensſtellung biete. Mr. Walpole-London berichtete
über den ſtenograpbiſchen Dienſt in England. Das Charak-
teriſtiſche beſteht darin, daß das Stenogramm von Anderen
übertragen wird. Die Debatte ergab daß auch in Deutſchlana
dieſe Art des Dienſtes mannichfach geübt wird. Der Kongrei
beſchloß anf Antrag von 15 Schulen es für nothwendig zu er
klären, daß die verſchiedenen ſtenographiſchen Schulen ihre
Statiſtik nach einheitlichen Grundſätzen aufnehmen und betranute
den Geſammtausſchuß, die erforderlichen Schritte einzuleiten
Herr Lundgren- Stockholm überbrachte die Einladung einer
Landsſeute, den fünften Jnternationalen Kongreß in Stockholu
abzuhalten, deſſen Regierung ſoeben den erſten Schritt zur Ein
ſüörung der Stenographie in die Schulen gethan habe. Jr
Ausſicht ſteht ferner eine Einladung aus Chicago. Der Kon.
greß beſchloß 1894 den 5. Jnternationalen Stenographentag ir
Stockholm abzuhalten.

Die ſtenographiſche Praktikerverſamm
lung, die im Anſchluß an den 4. Jnternationalen Stenogro.
phentag im Reichstagsgebäude unter Kanzleiratbh Schallopp's
Vorſitz tagte und der auch franzöſiſche und ſchweizer Praktiker
beiwohnten, nahm u. A. folgende Beſchlüſſe an: Als Gruno-
lage fur angemeſſene Bezahlung ſtenographiſcher Arbeiten (Auf-
nahme von Vorträgen und Verhandlungen nebſt alsbaldiger
Uebertragung in gewöhnliche Schriſt) iſt der Satz von 40
für die Stunde anzuſehen, der bis zu 60 ſich ſteigern kann:
bei beſonders leichten, langſamen Arbeiten genügen 30. Pauſch
ſumme für vier ſchwierige Verſammlungsſtunden 150 Die
Verſammlung wählte einen Ausſchuß, der die Einſetzung eines

der deutſchen ſtenographiſchen Praktiker vorbe
reiten ſoll.

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jm Bürgerverein bildete am Sonnabend nochmats dir
Miethsſteuer einen Gegenſtand weiterer Erörkerungen. Es
wurde mit Genugthuung feſtgeſtellt, daß der Beſcheid des Mag
ſtrates trotz ſeiner ablehnenden Haltung gegenüber dem Vor-
ſchlage ſofortiger Abſchaffung der erwähnten Steuer die Miß
ſtände derſelben vollauf awerkenne; dieſer Umſtand ſei ein Gruns
iehr, die Angelegenheit nicht wieder Jadre lang auf ſich be
ruhen zu laſſen, ſondern vielmehr, ſobald durch das nächſte
Etatsjahr die Einwirkung des neuen Einkommenſteuer-Geſetzes
für die ſtädtiſchen Finanzen erſichtlich ſein würde, die Sache aufs
Neue anzuregen; inzwiſchen könne jedoch auch bereits für die
ſelbe gewirkt werden, beſonders bei den bevorſtehenden Wabler
zur Stadtverordneten Verſammlung könne dieBürgerſchaft ihren Wünſchen auch in dieſer Richtung Nachdruch
verleihen. Zur Vorbereitung dieſer Wahlen wird übrigens der
Vereinsvorſtand noch im Launſe dieſer Woche eine zweite Sitzung
abhalten. Jn der Beſprechung der in der letzten Stadtverord-
neten- Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe fand die Gewä hrung
eines beſonderen Zuſchaſſes von 30 X für Mann
und Tag der in unſerer Stadt ſtattgehabten Einquartierung im
Hinblick auf eine beſſere Verpflegung der Manu-
ſchaften die volle Zuſtimmung der Anweſenden, ebenſo das
Vorgehen der Armenverwaltung, an die Familien der ein-
gezogenen Mannſchaften Unterſtützung en zu ge-
währen, wenngleich man bedauerte, daß es an einer einheitlichen
Regelung der zu gewährenden Sätze gefehlt habe, und andrer-
ſeits auch dem dringenden Wunſche Ausdruck gegone wurde.
daß der Staat baldmöglichſt durch ein Geſetz die nterſtützung
der Familien eingezogener Mannſchaften nicht blos im Kriegs-
fall, ſondern auch bei ſolchen Uebungen in Friedenszeiten über
nehmen mögen. Von den Gegenſtänden, welche die Tagesord-
ordnung der heutigen Sitzung der Stadtverordneten aufweiſt,
gab der Antrag betr. Kiesſchüttungen auf Straßen
pflaſterungen Veranlaſſung zu längeren Auseinanderſetz
ungen, bei denen von ſachverſtändiger Seite betont wurde, daß
ohne Kiesſchüttungen nicht auszukommen ſei, allerdings, wenn
genügend Waſſer zur Verfügung geſtellt werde, was leider ſeit
her bei der Herſtellung unſeres Straßenpflaſters nicht der Fall
geweſen ſei, die Schicht nicht 2 und mehr Centimeter hoch zu ſein
brauche,, ſondern man mit einer Schicht bis zu 1 Centi-
meter Höhe ſehr wohl auskommen könne; von anderer Seite
wurde der Vorſchlag gemacht, bei den Pflaſterungen die der
Stadt gehörige, jedoch faſt gar nicht benntzte, auf dem Stein-
lagerplatz vor dem Ranniſchen Thore liegende große Chanſſee
walze zur ſchnelleren Befeſtigung des Plaßes in Anwendung zu
bringen, doch wurden gegen dieſen Vorſchlag von mehreren
Rednern Bedenken erhoben, ob hierdurch ein Erfolg erzielt
werden könne. Hinſichtlich der Angelegenheit des Banes einesReſtaurations- Gebäudes zu der Peißnitz wurde
mitgetheilt, daß die Bau-Commiſſion ſich mit allen gegen zwei
Stimmen jetzt für ein durch Streichung der GlasVeranda un
Colonnaden vereinfachtes Projekt im Koſtenbetrage von etwa
100005 entſchieden habe, das dann auch von der Fingnza
Commiſſion mit 4 gegen 3 Stimmen Annabme gefunden. Man
war der Anſicht, daß dieſer Plan, dem der Magiſtrat auch zu
zuſtimmen geneigt ſei, vielleicht in dem Gedanken, daß ſpäter
doch die jetzt geſtrichenen Theile ſich noch würden nachträglich
aufführen laſſen, immer noch viel zu theuer ſeit um eine rentable
Verwaltung der Anlagen in Ausſicht zu ſtellen; in dem Ent
wurfe ſeien Jnventar, Veleuchtung u. ſ. w. noch nicht vorgeſehen.
ſo daß unter Hinzurechnung der dafür zu erwartenden Ansgaben
es nöthig werden dürfte, eine Pacht von 10000 .4 oder noch
mehr zu verkangen, weiche zu bezablen ſchwerlich Jemand bereit
ſein werde, zumal der Beſuch ſich kaum weſentlich höher ſtellen
dürfte als bisher, wo die Pacht 4000 beträgt. Bei dieſer
Sachlage darf man auf eine ziemlich lebhafte Oppoſition gegenſenen der Stadtverordnelenver
die bisher von den Kowmi
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amml ung gefaßten Beſchlüſſe über dieſe Augelegenheit Seitens

verſchiedener dem Bürgerverein augehörender wie anderer mit
ihnen übereinſtirgnenden Stadtverordneten rechnen.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein. Jn der
m 3. d. M. ſtattgefundenen Sibung der hieſigen Section des

deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins hielt Herr Rentier
Otto einen Vortrag über ſeine Reiſen nach Algier und
Spanien. Er wandte ſich von Paris über Marſeille nachKiner, das am Fuß der bewaldeten Höhe des Küſtengebirges
reizend gelegen iſt; es zählt jetzt 80 000 Einwohner. Dann ging
es mit der Eiſenbahn nach Süden durch die äußerſt fruchtbare
Gegend des Telf nach Blida an den Ausläufern des kleinen
Ailas, wo die romantiſche Chiffaſchlucht beſucht wurde. Weiter
führte die Reiſe nach Oran, einer ſehr lebendigen Stadt, in der
Fich Europäer, Araber und Neger in buntem Gemiſch durch-
einander dräugen: die Umgegend iſt ſehr ſtark befeſtigt. Auf
einem ſehr ſchlechten Küſtendampfer wurde das Meer paſſirt,
um in Malaga wieder ans Land zu ſteigen. Der Vortragende
gab nun eine Schilderung von den in vielfacher Hinſicht eigen
Artigen Verhältniſſen Spaniens Der Volkscharakter hat wenig
angenehme Seiten, im ganzen Lande herrſcht eine unglaubliche
Corruption; Eiſenbahnen und Poſtweſen ſtehen noch auf einer
antidiluvialen Stufe; die Sicherheit im Lande iſt ziemlich
älluſoriſch. Auf ſeiner erſten Reiſe nach Spanien kam der Vor-
tragende von Marſeille durch Südfrankreich nach, Barcelong,
wohl der rührigſten Stadt von ganz Spanien mit echt groß-
ſtädtiſchem Leben. Jntereſſant war der Ausflug nach dem in
der Nähe befindlichen Monſerrate, das ein ſchönes Panorama
der Pyrenäen bietet. Von hier ging es über Tarragona und
Valencia nach Cordova, das nur wegen ſeiner prachtvollen
Moſchee beſuchenswerth iſt. Viel mehr bietet Granada; un
mittelbar über der Stadt erhebt ſich der Palaſt der Albambra,
darüber ragen die Schneegipfel der Sierra Nevada auf. Weiter
wandte ſich Herr Otto nach Sevilla, einer ungemein lebens-
Auſtigen Stadt, wo ſich ein Feſt an das andere reiht. Dann
wurde die Rückreiſe angetreten, die zunächſt nach Madrid führte,
das einen ungeheuren Reichthum an Kunſtſchätzen beſitzt. Das
nahe Toledo zeigt einen vielfach mittelalterlichen Typus, erſcheint

getzt verlaſſen und todt. Nach einem Abſtecher nach dem
Steinconglomerat des Escurial wandte ſich der Vortragende
über Burgos und S. Sebaſtian wieder der Heimath zu. Der
Vattrog wurde durch eine große Anzahl von Photographien
erläutert-

Der Halleſche Orcheſter Muſik Verein iſt am Sonn-
zbend mit einem außerordentlich gelungenen Konzert in die
Winter-Saiſon eingetreten. Dank des liebenswürdigen Ent
gegenkommens des Herrn Theaterdirektors Rudolph ſtand
für das wonzert das ganze Halleſche Stadt- undTheater- Orcheſter zur Verfügung und es war dadurch
ermöglicht, ein ſogen. „großes“ Programm unterzulegen. Den
1. Theil füllte die „Frithjofſinfonie“ von H. Hoffmann aus,
die eine ausgezeichnete Wiedergabe erfuhr. Das geiſtreiche Ton
werk begegnete in dem zahlreichen Anditorium dem größten
Jntereſſe. Beſonders beifällige Aufnahme fanden der 2. Satz
1„Jngeborgs Klage“) mit ſeinem innig- ergreifenden Adagio und
der 3. Satz („Lichtelfen und Reifrieſen“), in welchem der Com
voniſt für den Elfenſpuk und für das Rieſengetriebe höchſt
charakteriſtiſche Ausdrucksmittel findet. Der 2. Theil des
Konzertes wurde mit Beethovens erhabener „Leonoren-
Ouverturev, (Nr. 3) eröffnet. Das berühmte Jntermezzo aus
„Cavalleria Rusticana“ von Mascagni und der Walzer aus
er Volkmann'ſchen P-dur -Serenade brachten die wünſchens

zwerthe Abwechſelung. Mit der immer der Wirkung ſicheren
Onverture „Friedensfeier“ von Reinecke erhielt das von
Herrn Stadtmnuſikdirektor W. Halle mit Schwung und feinem
künſtleriſchen Geſchmack dirigirte Konzert ſeinen Abſchluß.

Anläßlich des funfzigjährigen Jubilänms derStolze
ſchen Stenographie hatte der hieſige Stenographen-
Berein nach Stolze am vergangenen Sonnabend eine
Feſtver ſammlung veranſtaltet, welche einen der Veranlaſſung
entſprechenden würdigen Verlauf nahm. Jn dem mit der Bühte
Stolzes, welche ſich über einer geſchmackvollen Gruppe von
Blatſpflanzen erhob, gezierten kleinen Saale der „Kaiſerfäle“
hatten ſich außer den Mitgliedern die hier wohnhaften Ehren-
mitglieder des Ver ins, darunter der Gründer deſſelben; Kauf-
mann K. Ratheke, ſowie mehrere Vertreter des Nachbar
vereins Merſeburg und eine ganze Anzahl Stolzeſcher
Stenographen als Gäſte eingeſunden, nach deren Begrüßung der
Vorſitzende des Vereins eine treffende Charakteriſtik des Er-
finders des Syſtems, Heinrich Auguſt Wilhelm Stolze, entwarf,
dieſelbe in ein Hoch auf den Meiſter ansklingen laſſend. Dem
ſchloß ich nach Geſang eines Liedes ein Vortrag des Herrn
Lehrer Puff, geprüften Lehrers der Stenographie an, über
die Entwickelung der Stolzeſchen Stenographbie,
in welchem Redner anknüpfend an die ſchöpferiſche Thätigkeit
Stolzes, über die Ausgeſtaltung des Syſtems und die wachſende
Bedeutung und Ausbreitung der Stolzeſchen Stenographie,
welche gegenwärtig allein in Vereinen etwa 12500 Anhänger
ähle, und welche ſich Tauſende jährlich zu eigen machen ſprach.

Ferner erſtattete der Delegirie des Vereins zu dem Stolzetage
in Berlin, Herr Kaufmann Dietrich, Bericht über dieſe Ver-
anſtaltung, worauf weitere Anſprachen folgten. Der gemüthliche
Theil des Abends gelaugte erſt ſpät zum Abſchluſſe und legte
ein erfreuliches Zeugniß dafür ab, daß der StenographenVer
ein nach Stolze neben eruſter Arbeit auch der Geſelligkeit ihr
Recht einräumt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Der gefeierte
vortugieſiſche Baritoniſt Signor Frauzesco D'Andrade
beginnt am 23. d. M. ſein auf zwei Abende berechnetes Gaſt
(wiel. Mascagnis beliebte Oper: „Cavalleria Rusticana“ geht
am kommenden Freitag in neuer Beſetzung der Hauptrollen in
Scene. Am Mittwoch Abend erſcheint Beethovens „Fidelio“
Rit Frl. Reinhardt in der Titelrolle auf dem Spielplan.
Jloreſtan iſt durch Herrn Meffert, Pigarro durch Herrn
Kromer vertreten. Am Donnerstag wird nen einſtudirt
Schillers Wilhelm Tell“ gegeben. Die Rolle des „Tell“
wielt Herr Engen Schady, während die Rollen des Geßler
durch Herrn Schmidt-Häßler, Stauffacher durch Herrn
r „Melchthal durch Herrn Bach, Attingbauſen durch Hru.

ried an vertreten ſein werden. Am Sonntag geht erſt-
a die große Oper „Romeo und Juli a“ von Gonnod

ene.
T Beiſetzung. Unter böchſt zahlreicher Betheiligung von

Lehrern und Rektoren hieſiger und auswärtiger Schulen wurde
eute Vormittag der in Magdeburg verſtorbene Provinzial-

Schulrath Or. Todt auf dem hieſigen Stadtgottesacker, wo
bereits keine Gemahlin ihr Grab gefünden, zur letzten Ruhe
beſtattet. Nachdem das Stadtſingechor die erhebende Todten-
feier mit einem Choral eingeleitet, hielt Herr Paſtor Knuth
die tiefergreifende Leichenrede, das Leben und Wirken des ver-
dienſtvollen Schulmannes beleuchtend, deſſen ehrenvolles An
denken in der ganzen Provinz für alle Zeiten fortdauern wird.

ee Der Turnbverein „Frieſen“ hielt am Sonnabend
Abend in ſeinem Vereinslokale ſeine ordentliche Hauptverſamm
lung ab. Nach Legung der Vierteljahrsrechnung wurden zwei
Mitglieder mit Prüfung derſelben betraut. Jn den Vorſtand
für 1891/92 wurden wiedergewählt die Herren E. Roesner
zum Sprechwart, Nietſchmann zum Schriftwart,

Zöllner zum Kaſſenwart, W. Brothe zum Turnwart,
h. Jocobi zum Geräthewart und M. Brotbe zum ſtell

verkretenden Turnwart und zwar einſtimmig durch Zuruf. Die
anderen erledigten, Punkte betrafen turneriſche Angelegenbeiten.
Geſammelt wurde für das Frieſendenkmal in Magdeburg.

es Das Königl. Preufiſch-Sächſiſche Landgeſtüt „Kreuz“
bei Halle a. S. hatte die Lieferung von 1500 Centner Hafer, in
Poſten von 100 Etr. zu liefern, öffentlich ausgeſchrieben. Eine
Menge Offerten waren eingegangen. Es wurden nur 1090
Centner Hafer vergeben und zwar 600 Etr. per Oktober und
300 Etr. per November d. J. lieferbar. Verſchiedene Lieferanten
pfferirten billigſt 8,25 für Oktober und 8,20 pro Centnerfür „November-Lieferung. Wie man hört, liefert das Amt
Lettin (Kgl. Domaine) die übrigen 500 Centner Hofer zu einem
vereinbarken Preiſe.

Die Ziebung der 3. Klaſſe 185. Königlich peenßiſcher
Klaſſen Lotterie wird am 12. Oktober d. J., Morgens 8 Uhr,
im Ziehungsſaale des LotterieGebäudes ihren eng nehmen.
Die Ernenerungslooſe ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind
nach den 88 5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter Vorlegung der
bezüglichen Looſe aus der 2. Klaſſe, bis zum 8. Oktober d. J-,
Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Aurechts einzulöſen.

Diemenbrand. Am Sonnabend Abend zwiſchen 7 und
8 Uhr brannte in Wörmlitzer Flur ein dem Herrn Ritterguts
beſitzer Rudloff daſelbſt gehöriger Getreidediemen ab, der
augenſcheinlich von böswilliger Hand angezündet worden war.
Es wurde denn auch bald hiernach der Brandſtifter in der Perſon
eines vagirenden Schmiedegeſellen We mm richaus Antonien-
walde ermittelt und feſtgenommen.

Milchreviſion. Bei einer heute Morgen auf dem alten
Markt bei einen Milchfuhrmann vorgenommenen polizeilicheMilchreviſion betreffs ihres Gehaltes wurden 150 Liter Milch
als zu leicht befunden und beſchlagnahmt. Die Milch ſtammt-
wie wir hören, von Burgliebenau.

es Verſteigerung. Auf dem hieſigen ten ſtand
heute ein Termin an Zwecks nothwendigen Verkaufes des auf
den Namen des Tiſchlers Max Klopfer hierſelbſt eingetragenen,
Zwingerſtraße belegenen Hausgrundſtücks. Ein Hypotbeken-
gläubiger gab das einzige Gebot darauf mit 70 000 ab.

ee Feuer. Heute Vormittag entſtand in einer Wohnung
des Hanſes Leipzigerſtraße 89 ein kleiner Braud, der durch die
ſchnell requirirte Feuerwehr bald gelöſcht wurde. Es brannten
die Gardinen und ſonſtige Gegenſtände von nicht erbeblichem
Werthe ab. Veranlaßt, iſt der Brand, wie wir hören, durch
Kinder, die mit Streichhölzchen geſpielt hatten.

Bekehrung. Der Steinmetz Lonis Wendeuburg
in Giebichenſtein erläßt folgende Erklärung: Jch erkläre biermit,
der ſozialdemokratiſchen Partei nicht mehr anzugehören und
warne Jedermann, Verleumdungen gegen meine Perſon auszu-
ſprechen. Vivant sequentes!

Stadttheater.
Maria und Magdalena.

Zum erſten Male über die Bühne unſeres Stadttheaters
ging am Sonnabend Abend Paul Lindau s Schauſpiel Maria
und Magdalena“. Daſſelbe iſt eine der erſten dramatiſchen
Arbeiten dieſes fruchtbaren Schriftſtellers, entſtanden im Jahre
1872, und ausgeſtattet mit den vielfachen Vorzügen, welche uns
in den meiſten Werken Lindaus erfreuen und welche wir im
Folgenden des Näheren beleuchten werden. Aber es iſt auch
nicht frei von namhaften, großen Fehlern und Schwächen. Der
Konflikt zunächſt, der die Geſammkt- Handlung in dem Stücke be
dingt, iſt in der Vorfabel enthalten; die Handlung ſelbſt zeigt
uus nur die überaus einfache Löſung. Maria und a r
ſind als Freundinnen zuſammen im Penſionat geweſen; Magda-
lena fängt dort eine Liebſchaft mit einem Schulmeiſter, einem
r dunkeln Ehrenmanne, an und läßt ihre Briefe von ihm an
Marias Adreſſe richten. Die Vorſteherin des Penſionats, auf
merkſam geworden auf dieſe rege Korreſpondenz, hält einen der
Briefe an und ſchickt ihn an Marias Vater, welcher in der
Meinung ſeine Tochter ſei eine Ehrloſe, dieſe verſtößt. Die
Betheuerungen Marias ſind umſonſt; Magdalena iſt feig
genng, das Opfer anzunehmen. Maria geht ins Ausland
und wird Schauſpielerin, Magdaleng heirathet den Vater
ihrer, Freundin, die durch ſie unglücklich geworden. Dies
iſt die Vorfabel. Man ſieht, ſie iſt weder fein erfunden, noch
überhaupt einigermaßen erträglich; ſie leidet an e
heiten und h r 37 bedenklichſter Art. Beſonders,
daß Magdalena den Vater Marias heirathet, iſt ſo ungeheuerlich,
daß wir uns mit Ekel von dieſer Geſtalt abwenden. Nun
kommt die als Schauſpielerin ſchnell berühmt gewordene Maria
in die Reſideuz, in welcher Magdalena wohnt. Letztere, von
Reue ergriffen, weiß ſich mit ihr eine Unterredung zu ver
Waffen beide verſöhnen ſich. Das iſt, die Handlung des Stückes

an ſieht, ſie iſt überaus dürftig. Und der Schluß befriedigt
uns nicht einmal. Denn wir verlangen von der Gerechtigkeit,
daß Magdaleng büßen muß für alle ihre Sünden. Aber das
thut ſie nicht; ſie weiß ihren Gemahl von der Unſchuld Marias
zu überzeugen, aber ſie entdeckt ſich ihm nicht ſelbſt, Maria
wird wieder an des Vaters liebendes Herz gezogen, die Unge
heuerlichkeit aber, die ihn geheirathet, bleibt unge
ſühnt. Wir verlangen: es mußte klar werden zwiſchen Magda-lena und ihrem Gemahl, auf jeden Fall. n Muth mußte
Magdalena haben, und dieſer Strafe durfte ſie ſich, wenn ſie
wirklich reuig war, nicht entziehen; der Dichter hätte ihr ja, um
einen verſöhnenden Abſchluß des Stückes zu erzielen, Verzeihun
aus dem Munde ihres Gemahls angedeihen laſſen können. Da
ſie Maria ins Elend gehen ließ, das war Feigheit; daß ſie den
Vater heirathete, das war ein Verbrechen; für erſteres ſtraft ſie
der Dichter, für das letztere läßt er ſie frei ausgehen. Was wirkt
nicht nur verſtimmend auf uns, das wirkt verletzend.

Die Dürftigkeit der Handlung bedingt es nun, daß mehr
als die Hälfte des Stücks inhaltloſe Einleitung iſt, daß wir die
ganze Vorfabel erſt in dem 8. Akte des vieraftigen Schauſpiels
erfahren. Denn wenn ſie uns der Dichter im 1. Akte preisge-
geben hätte, womit hätte er die übrigen 3 Akte füllen ſollen

tie gewandte Plauderei der beiden erſten Akte würde uns,
wäre ſie in den 3. und 4. Akt verlegt, keineswegs mehr
intereſſiren. So intereſſirt ſie uns zwar, aber wir tappen be
züglich des eigentlichen Motivs faſt völlig im Dunkeln, wir
können nur aus einigen zufällig hingeworfenen Bemerkungen
etwas davon ahnen. Dieſer Fehler hat den andern im Ge
folge, daß wir über die beiden Hauptcharaktère des Stücks erſt
in der zweiten Hälfte deſſelben ins Klare kommen. Sofern man
die Magdalena überhaupt einen Charakter nennen kann, denn
ſie bleibt fetr bis zum Schluß, erbärmlich feige.

Nun will ich nicht etwa ſagen, daß wegen dieſer großen
Mängel das Stück langweilig wäre. Jm Gegentheil, es fand
am Sonnabend eine freundliche Aufnahme, hauptſächlich deshalb,
weil Paul Lindau die Vühnentechnik in eleganteſter Weiſe be
herrſcht, uns packende Scenen vorführt und effectvolle Aktſchlüſſe
zu machen weiß; weil er ſeine Perſonen in gewandteſter Weiſe
plaudern läßt und weil er uns in ihnen eine Reihe von Typen
vorführt, die er in ihrer Eigenart, in ihren Vorzügen und
Schwächen, vorzüglich zu zeichnen verſteht. Beſonders iſt ihm
der alte Commerzienrath mit der Ordensſucht und der Protzen-
baftigkeit des Parvenun und ſeinem dabei unverdorbenen Herzen
und Ehrgefühle ausgezeichnet gelungen ebenſo verſchiedene
Nebengeſtalten, ſo der hartgeſoktene, alles Schamgefühls ent
behrende Theateragent Schelmann, die beiden Gecken Gulzbach
und Merz, der alte Graf Egg. Weniger gut iſt die etwas ver
ſchwommene Geſtalt des Fürſten. Jn dem Maler Laurentius,
der in dem Stücke überall als der helfende Engel auftritt,
zeichnet uns Paul Lindan, ſein eigenes Mannes-Jdeal.
Laurentius iſt ein edler, ſelbſtloſer Cavalier in ſeiner Frei
müthigkeit aber manchmal wirklich ein bischen plebejerhaft
Uebrigens glaube ich, daß, wenn eine Reichstagswahl in dem
Stücke vorkäme, er dem freiſinnigen Candidaten ſeine Stimme
geben würde. Die Converſation im Stücke iſt bisweilen be-
zaubernd; leider iſt jedoch auch hier ein „Aber“ dabei. Denn
ſie iſt o weh der unwürdigen Effekthaſcherei durchſetzt mit
Kalauern von allergröbſtem Holz, die zwar augenblickliches
Lächeln im Publikum hervorrufen, nachträglich aber nichts als
mißbilligendes Kopfſchütteln erzeugen. t

Zum Schluß noch einige Worte über die r ſelbſt.
Da ſind es denn 3 der Darſteller, die ſich um dieſelbe ein be
ſonderes Verdienſt erworben: Herr Schmidt-Häßler (als
Commerzienrath) Herr Schady (als Lauxentius), Fräulein
Brodsky (als Maria). Sie führten ihre Rollen in der Auf
faſſung, der wir im Obigen Worte geliehen, faſt tadellos durch;
nur kam es uns komiſch vor daß ein Mann mit dem ſelbſtbe
wußten Auftreten des Laurentius einige Male ſo verlegen wer-
den koünte, daß er ſich rn den Rock zurecht zupfte. Ein
kleines Kabinetſtück wußte ferner Herr Friedau aus ſeiner

Rolle des Theakeragenten Schelmann zu machen. Frl. Grevegab ſich alle Mühe, die große Rolle der ren würdig zu
bewältigen aber ſie vermochte es nicht ganz; die Scenen der
Leidenſchaft waren z. Th. verfehlt, weil der Künſtlerin der Klang
der Stimme verſagte. Der i Rothenthurn iſt ein junger.
freimüthiger nichts weniger als junkerhafter Herr; aber ein
bischen mehr Fürſtliches, als es ihm Herr Herold zu geben
vermochte, hätte er denn doch an ſich haben müſſen. Herr
Herold konnte am Sonnabend nicht ſo recht aus ſeinem eigent
lichen Fache, nämlich demjenigen des ſchüchternen Liebhabers,
herauskommen; ſchon hieraus geht hervor, daß in der Scene.
in welcher er mit dem Commerzienrathe ſich incognito unter
hält und den Schüchternen ſpielt, der Glanzpunkt ſeiner Leiſtung
für den Abend lag. Frl. König war in der Rolle des Back-
fiſches Alma etwas gar zu vorlaut und unartig; ſie machte durch
ihre übergroße Beweglichkeit nervös. Frl. Schneider (Elly)
war vorzüglich Herr Schirmer (Gels), Herr Doß (Egg).
Herr Wald au (Gulzbach) Herr Bach (Merz) Herr Schu-
macher (Hans) ſämmtlich recht wacker auf ihrem Platze.

Dr. Gebensleben,

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Ger Nachdruck unſerer Originalnvachrichten F. nur mit vollſtändiger Quellenangabßz

geſtattet.

ee Röpzig, 4. Okt. (Schrecklicher Tod.) Wie mit
getheilt wird, iſt vor einigen Tagen der 17 Jahre alte Sohn
des Gaſtwirths Fiſcher in Röpzig bei Halle in der Saale er
trunken. Der junge Mann kam von Halle und wollte nach
Hauſe. Als der Fährmann zum Ueberſetzen über die Sagle ber
Röpzig nicht gleich zur Stelle wax, verſuchte der junge Mann,
durch die Saale zu ſchwimmen. Er kam jedoch nicht weit und
verſank in den Fluthen, in denen er ſeinen Tod fand.

X Weißenfels, 4. Okt. Das endgiltige Ergebniß
der Volkszählung vom 1. Dezember 1890 in unſerer Stadt
iſt folgendes; Es betrug die Wohnbevölkerung 23643 Perſonen
und zwar 11981 männliche, 11662 weibliche. Dieſe vertheilten
ſich auf 4813 gewöhnliche Haushaltungen von zwei oder mehr
Perſonen, 154 einzeln lebende männliche Perſonen mit eigener
Hauswirthſchaft, 272 dergleichen weibliche Perſonen mit eigener
Hauswirthſchaft, 27 Anſtalten. Die ortsanweſende Bevölkerung
betrug 23779 und zwar 12073 männliche, 11706 weibliche Per-
ſonen. Es befanden ſich darunter 893 aktive Militärperſonen
Dem Religionsbekenntniß nach waren vorhanden 22 687 Evan
geliſche, 904 Katholiche, 94 andere Chriſten und 94 Juden.

Zerbſt, 4. Oct. Kirchendiebſtahl.) Die Kunde von
einem in der Kirche zu St. Nicolai in der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerſtag verübten Eiubruchsdiebſtahl hat unter der
Einwohnerſchaft hierſelbſt nicht geringe Erregung hervor-
gerufen. Wir erfahren darüber heute folgende Einzelheiten
Vier hier in Arbeit ſtehende Lehrlinge im Alter von 16 Jahren
wurden vorgeſtern in ſpäter Nachmittagsſtunde, wenige Stunden
nach erfolgter Anzeige, von unſerer Polizeibehörde als die Ein
brecher ermittelt und verhaftet. Die Buben ſind in höchſt raffr
nirter Weiſe zu Werke gegangen. Vom Glockenthurm aus wurde
der Einbruch bewerkſtelligt. Hier hatten die Diebe durch den
Rädelsführer, Gärtnerlehrling K., der mit der Oertlichkeit voll
ſtändig vertraut iſt und einen Schlüſſel im Beſitz batte, Einlaß
gefunden. Mittelſt einer Leiter, nachdem von ihnen zuvor eine
Thür erbrochen worden, gelangten ſie auf den Orgelboden unv
von hier aus ſchließlich in das Junere der Kirche und drangen
in die Sakriſtei ein. Hier entwendeten ſie aus der dort auſ
bewahrten Schatulle, die gewaltſam geöffnet wurde, eine Kaſſette
mit Jnhalt. Auf demſelben gefahrvollen Wege givgen die

Verbrecher dann wieder zurück. Bei ihrer Ver
haftung wurden eine Menge falſcher Schlüſſel, Dietriche c. vor-
geſunden und einer hatte ſogar noch einen geladenen Revolver
im ev Jedenfalls wird die Unterſuchung noch Nähere
ergeben.

r. Greiz, 4. Okt. (Der ſoeben erſchienene Hau-
delskammerbericht) konſiatirt für das vergangene Berichts-
jahr eine im Ganzen recht ungünſtige Geſchäftslage, die ſelbſt
bei vermindertem Abſatz einen lohnenden Abſchluß unmöglich
machte. Unſere Hauptbranche, die Wollinduſtrie. entwickelte
trotzdem regen Eiſer, durch Beſchaffung neuer Artikel und Ver
beſſerung der alten die Kundſchaft zu feſſeln und für verlorene
Abſaßzgebiete ſich neue zu erſchließen. Dies Streben war wenigſtens
im Auguſt und September von erfreulichem Erfolge begleitet
Die Ausfuhr nach den Ver. Staaten von Nordamerika hat ſich
ſeit Durchführung der Mac Kinley-Bill um ungefähr ein Drittel
vermindert. Die größten wirthſchaftlichen Nachtheile batte
der Weberſſtrike im Gefolge. Von dem Ausfall abzuſehen
welcher die Fabrikanten durch die Nicht- Produktion während
eines vollen Monates traf, wird der Verluſt an Arbeits-
lobn auf 350 000-400 000 .4 geſchätzt. Jn Bezug auf die
deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrags-Ver-
handlungen unterbreitete die Handelskammer der Reichs
regierung Vorſchläge zur Berückſichtigung, welche auf Wieder
erlangung des früheren bedeutenden Geſchäftsverkehres des
Fürſtenthums mit OeſterreichUngarn gerichtet ſind. Im
Berichtsjahre waren im Handelskammerbezirke 11 095-Webſtühle
und 730 Strumpfwirkſtühle vorhanden, was eine Vermehrung
der erſteren um 1121 und eine Verminderung der letteren um
84 darſtellt. Die Greizer Wollſpinnerei hatte allerdings zu ge
drückten Preiſen vollen Abſatz.

2 Leipzig, 4. Okt. (Diebſt ahl. Anklage wegen
Mord.) Der an der hieſigen Univerſität ſtudirende eand. med.
Schneider aus Crefeld hat, wie wir ſ. Zt. mitgetheilt, im
Auguſt zu zwei verſchiedenen Malen das Schubfach des Toiletten
tiſches ſeines Stubengenoſſen, des stud. jur. L., m itt el ſt
falſchen Schlüſſels geöffnet und daraus 1000, bezw.
2000 geſt ob len. Er wurde vorgeſtern wegen ſchweren
Diebſtahls zu 2 Jahren Gefängniß und s Jahren
Ehrverluſt verurtheilt. Der Student der Rechte von
Zedlitz, welcher vor einigen Wochen in Leipzig die Pro
ſtitnirte Meißner vorſätzlich tödtete und ſich dann ſelbſt mittels
eines Revolverſchuſſes verletzte, iſt jetzt aus dem Kronkenhauſe
entlaſſen und dem Strafrichter überantwortet worden.

Kleine Notizen. Jn Aſchersleben fand am 2. Okto-
ber auf Einladung des Herrn Oberpredigers Heimerdin-
ger ſeitens der dortigen Lehrerſchaft eine erhebende Abſchieds
feier ſtatt, welche dem verdienſtvollen Lehrer Jaeger galt,
der jetzt nach 45jähriger Amtsthätigkeit in den wohlverdienten
Ruheſtand tritt. Zugleich wurde dem ehrwürdigen Manne der
Hohenzollernſche Hausorden überreicht. Der in Naumburg
allbekannte Standesamtsſekretär Zſchernitz feiert om 6. Okt.
die 50. Wiederkehr des Jahrestages, an welchem er dereinſt in
den öffentlichen Dienſt getreten. Ebenſo feierte der Schrift
ſetzer Winkler in Leipzig den 50. Jahrestag ſeit ſeinem
Eintritt in die Firma Brockhaus, bei welcher er noch beute
fhätig iſt. Mit dem Bau der Waſſerleitung in Nebra
iſt nunmehr begonnen worden; man hofft noch in dieſem Jahre
mit demſelben fertig zu werden. Jn Cbemnitz trauk ein
Student aus Verſehen aus der Arzneiflaſche ſeines Vaters
Morphinm. Er ſchlief ein und wachte nicht wieder auf.
Die Ausfchachtungs arbeiten zum Denkmal für
Kaiſer Wilhelm J. in Deſſau haben bereits ihren Anfang ge-
nommen. Wie verlautet, wird noch vor Eintritt des Winters
der Grundſtein gelegt werden. v Bautzen hat am 3. Okto
ber der 18. Vereinstag ſäſchſiſſcher Realſchulmän-
mer ſtattgefunden, auf welchem Herr Realſchuldirektor Vr.
Vollhering über „die Bildung des Willens“ einen Vortrag
hielt und als Feſtort der nächſten, im Jahre 1893 zuſammen-
fretenden Haupkverſammlung Dresden gewählt wurde.
Jn Schernikan (Altmark) feierte Herr Kantor Sieg mann
dieſer Tage ſein 50jähriges Amtsjubiläum.

f Eine neue Kaiſerdenkmünze. Die Mannſchaften
des 4. und des 11. Armeekorps, welche am Kaiſermanöver bei
Erfurt theilgenommen haben, haben, wie wir hören, zur Er
innerung an daſſelbe und an die Kaiſerpargde ſtatt der ſonſt bei
ähnlichen Anläſſen üblichen 50 z eine ſehr hübſche Denk-
münze erhulten. Die Münze hat die Größe eines Fünfmark-

tücks, iſt gut verſilbert und zeigt, in Zeich ung un Präçung
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volkendet, auf der einen Seite den Kopf des Kaiſers mit
Vollbart, darch welchen die Aehnlichkeit mit ſeinem hohen Vater,
dem Kaiſer Friedrich, in überraſchender Weiſe hervortritt, und
die Umſchrift Wilhelm II., Deutſcher Kaiſer, König von Preu-
zen.“ Die andere Seite zeigt eine Gruppe von je einem
Küraſſier, Ulan, Huſar, Musketier und Artilleriſt und die Ueber
ſchrift „Kaiſermanöver 1891.“ Die kleinen nur 2 em hohen
Figuren ſind tadellos und in lebensvollen Stellungen modellirt.

s Ein Hochzeitdichter. Als Kurprinz Friedrich Chri-
ſtian von Sachſen am 21. und 22. Juni 1747 in Dresden ſeine
Verinählung init der Prinzeſſin Marie Autonie von Bayern
ſeierte, wurde das Feſt auch durch e ver
herrlicht. Dabei fehlte es nicht an heiteren Einfällen. Hierzu
gehörte auch ein Feſtgedicht, das der Sergeant Schönberg,welcher auf der Rampiſchen Gaſſe ein Fenſter des Parterre illu-
minirt und darin zwei alte Leute in Vauerntracht, mit Brillen
ohne Gläſer auf, den Naſen, aufgeſtellt, dieſen in die Hand ge
geben hatte. Als die Herrſchaft bei. dem Hauſe vorbei fuhr,
reichte der Sergeant dieſes von ihm ſelbſt gefertigte Gedicht in
den Wagen. Es fand die huldreichſte Aufnahme, und das er-
Iauchte Brautpaar überſendete dem Dichter fünf Ducaten. Ueber
den Jnhalt des Gedichts, das ſich als eultuxgeſchichtliche Curio
ſität erbalten hat, mögen nachſtehende Strophen Aufſchluß
geben: hab' zu Hauſe brave Gäſte, Es fehlt mir freilich
nur das Beſſe, Mär ſöffen nämlich gerne Wein. Mei ahler
Vater ſchreit nach Fleeſche, Und überall is e Getröſche, Er will
och gerne luſtig ſeyn. Das Alter will ſich gerne laben, Seit
dem mer nu ennander haben, Jſts heite fuffzig Jabr vorbey,
Herr Churprinz, Du kannſt uns was ſchenken, Daß wir an Deine
Hochzig denken, E Landsherrn ſteht je alles frey.“

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die Aktiengeſellſchaft für MühleneJn-

duſtrie zu Sömmerda in Thüringen erzielte für
1890-—91 bei einem Aktienkapikale von 200000 einen Rein
gewinn von nur 938

Budapeſt, 5. Okt. Alle Gerüchte von der bevor
ſtehenden Einberufung einer Valutaregulirungs-En-
guete ſind verfrüht. Beide Finanzwiniſter haben nur die
Vereinbarung getroffen, die Goldkäufe ſo lange fortzuſetzen, bis
die von ihnen feſtgeſtellte Höhe des Ankaufsmaterials erreicht
iſt. Erſt dann erfolgt die Einberufung einer Enquete, der ſich
dann in kürzeſter Zeit die eigentliche Valutaregulirungsenquete
anſchließen wird.

Aus aller Welt.
Northampton. (Für die Fuchsjagden.) Graf Spencer

brach in dieſen Tagen bei einer Pferdeſchau, in Beantwortung
eines auf ihn ausgebrachten Toaſtes, eine Lanze für die Fuchs
jagden, welche die Männlichkeit der Jugend förderten und die
verſchiedenen VBevölkerungsklaſſen einander näherten. Sie
würden nicht ausſterben, ſondern ſeine ſchlimmſten Feinde über
leben, nämlich Diejenigen, welche Grundſtücke mit Drathgittern
einzäunten.

Plymonth. (Feige Seeleute.) Jn dem kleinen Orte
Sennon an der Weſtküſte von Cornwallis nicht weit von Lands-
end wurde neulich die Einwohnerſchaft alarmirt, weil ein Schiff
auf See in Gefahr war und um Hilfe bat. Als der Boots-
führer aber die Schwimm-Jacken vertheilen wollte, weigerten
ſich ſechs von den 13 Mann, welche zur Beſatzung des Rettungs
boots gehören, und das Boot wurde mit Hilfe von gerade an-
weſenden Beſuchern des Orts, darunter zwei Londoner, be
mannt. Feigheit iſt ſonſt gerade nicht ein Vorwurf, den man
den Bewohnern von Cornwallis machen kann.

Neues von Ediſon. Aus London wird gemeldet:
Die letzte Erfindung Ediſon's, wovon die Kunde nach Eng-
land gedrungen iſt, bildet ein elektriſcher Percuſſionsbohrer.
Derſelbe bohrt binnen einer Minute ein 3 Zoll tiefes
Loch in den härteſten Granit. Die dabei benöthigte Kraft
iſt gering und kannvon jeder Dynamomaſchine geliefert werden.

Die BergwerksJngenieure ſagen, daß die Erfindung eine
Revolution im Bergwerksweſen hervorbringen werde.

Ein ſchrecklicher Tod ereilte den Feldarbeiter
Drage zu Upwood in England. Drage und ſein kleiner
Sohn arbeiteten auf dem Felde mit einer Mähmaſchine,
als plötzlich eine Jagdgeſellſchaft daher ſprengte und das
vor die Maſchine geſpannte Pferd ſcheu machte. Drage
fiel unter die Meſſer, wurde eine Strecke lang fortgeſchleiſt
und entſetzlich zerhackt und verſtümmelt. Seine letzten

waren: „Ein Glück, daß ich es bin und nicht mein
ohn!“

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privat- Telegramme der Halliſchen Zeitung.)
Weimar, 5. October. Neuerdings iſt die neines Jnternationalen Congreſſes für Eiſenbahn-

W Veit angeregt. Als Congreßort gilt wahrſcheinlich
Berlin.

Wien, 5. October. Nach Meldungen, welche aus
Kopenhagen eingetroffen ſind, wird der Zar in der zweiten
Hälfte des October einen Beſuch am Berliner Hofe
abſtatten. Die officiellen Vorbereitungen wegen
Seht des endgültigen Begegnungstermins für dieſen
Beſuch ſind bereits eingeleitet. (7)

om, 5. October. Eine großartige Manifeſtation
der Militärvereine „König Humbert“ und „Haus
Savoyen“ wurde geſtern im Pantheon veranſtaltet, um
Blumen und Kränze von Lorbeer auf dem Grabe Victor
Emanuels niederzulegen. Zahlreiche Vereine, ſowie eine
endloſe Volksmenge ſchloſſen ſich dem Zuge an; das Muſik
corps ſpielte auf dem ganzen Wege die Königshymne unter
dem größten Enthuſiasmus der Bevölkerung.
Andre Gruppen durchzogen die Stadt und forderten überall
das Anfhiſſen der italieniſchen Fahnen. Die Manifeſtation
dauerte den ganzen Tag geſtern. „Popolo Romano“ er-
klärt ſich durch den Beſchluß des frauzöſiſchen Cabinets,
den franzöſiſchen Prälaten die Betheiligung an
dem Pilgerzug bis auf Weiteres völlig zu verſagen,
zufriedengeſtellt. Die übrige Preſſe nimmt lobend Act von
den Worten Rouviers bei der geſtrigen Garibaldifeier.

Paris, 5. October. Die Pariſer Preſſe beſpricht
mit großer Befriedigung den Verlauf des Garibaldi-
feſtes und hofft, daß die Reden Rouviers und Cancros
den ſchlechten Eindruck verwiſchen werden, welchen die
Demonſtrationen der Pilger hervorgerufen haben.

Rom, 5. October. Die Meldung einer Agentur, daß
die franzöſiſchen Pilger freigelaſſen ſeien, iſt erfunden.
Alle drei wurden geſtern unter ſtarker Escorte über die
Grenze gebracht.

(Hirſch's Telegraphiſches Büregau.)
Paris 4. Oktober. Der Wechsler Gonnault iſt

nach Unterſchlagung ihm anvertrauter Depots in Höhe von
600 000 Fres. flüchtig geworden.

Mailand, 4. Oktober. Jn der Arena zu Florenz
kam es geſtern Abend, als bekannt wurde, daß franzöſiſche
Pilger anweſend ſeien, zu antiklerikalen Kundgebungeun.
Lebhaſte Rufe: „Nieder mit dem Vatikan und den Prieſtern!
Es lebe Jtalien und das unantaſtbare Rom!“ wurden
laut. Das Orcheſter mußte den mit ſtürmiſchen Beifall
begleiteten Königsmarſch ſpielen. Eine große Volksmenge
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demonſtrirte alsdann vor dem Abſteigequartier
der Pilger und beruhigte ſich nur, nachdem verſchiedene
hochangeſehene Perſonen ſich lebhaft ins Mittel gelegt.

Belgrad, 3. Oktober. Sämmtliche ſerbiſche, bul
gariſche und vrientaliſche Eiſenbahnen haben nunmehr die
mitteleuropäiſche Eiſenbahnzeit eingeführt. Auf
den macedoniſchen Bahnen gelangt dieſelbe am 1.
Mai 1892 zur Einführung.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)
Stuttgart. (Bulletin). Von ſieben Uhr früh bis

ein Uhr zeitweiſe Ruhe, dann aber trat eine
Steigerung der Unruhe ein. Heute früh war
der König ſehr matt.

(Nachdruck verboten.
Für Dienstag, 6. Oktober:

Stark wolkig, vielfach heiter, lebhaft windig. Später theils
bedeckt und Strichregen. Temperatur wenig verändert

Berliner Börſe vom 5. October 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minuten.

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
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Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitunn
Berlin, 5. Oktober. 1891 2 Uhr Min. Nachm.
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do 97,90 *Dorlkm. Union St.-Pr. 67,40

“24 c 29 68420 *Gottbardbahn 129,504 Conſols 10525 Oeſtr. Cred.Actien 154,25
3 o do

*39 do*Neue Reichsanleihe und

Franzoſen e 133,75
Lombarden

Riebeck Montanwerke 171,75
Conſols 4,20 Cröllw. Papierfabrik 119,5073 VLandſch. Ctr. Vſd. 95. Harpener Kohlen 185,10

Wo 8350 u. Süd Weſt 59,50*Disconto-Commandit 178,70 49 Oeſtr. Goldrente 95,
*Darmſtädter Bank 134. 45 Ung. do. 90 40Deutſche Bank 149,25 Jtal- Reuten 859,70»Verl. Handelsgeſellſch. 140,75 *80. uſſ. 97,10
*Dresdner Bank 13825 Oeſtr. Noten. 173,75
Bochumer Gußſtahl 122,70 Ruſſ. do. 214,25

uz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Vörſe.

Weizen: loco 228,--, Oktober 229.50, Nov.Dez. 228, 50, niedriger.
t 236, Oktober 236,50, Nov Dez. 231, matt.

afer: loco Oktober 160,50, Nov.-Dez. 158.50, flauer.
Rüböl Nov.Dez. 60,60, ſtill.
Spiritus (70 er Waare) loco 51, Okt. 50,70, Nov.Dez.

50,60 flau, (50er Waare), loco
Petroleum: loco: 23,

Fondsbörſe. Nach der heſtigen Aufwärtsbewegung der
letzten Tage konnte es nicht überraſchen, daß wir heute von
einer geringen Reakkion zu berichten haben. Das Angebot war
aber durchaus kein dringendes und wenn auch Känfer etwas
zurückhaltend ſich zeigten, ſo konnte doch der größte Tbeil der
auf den Markt gebrachten Waare Unterkommen finden. Die
nnbeſtätigten Gerüchte, daß die Seehandlung die h bei der
ſelben fälligen Beträge nicht zu prolongiren die Abſicht habe,
übten nur wenig Einfluß aus, wie andererſeits auch die Nach
richt, daß der Zar von Kopenhagen aus den Berliner Hof be
ſuchen werde, den Kurs der ruſſiſchen Noten nicht zu heben vermochte.
Jm ganzen war das Geſchäſt ziemlich begrenzt, nur in Banken
war der Verkehr ein ſehr lebhafter und konnten beſonders Ber
liner Handelsgeſellſchaſft und Juternationale Bank ihre Preiſe
erhöhen. Der Bergwerksmarkt gab nur um eine Kleinigkeit nach,
ſpäter trat auf ſpekulative Känfe eine geringe Erholung ein,
von welcher dann mehrfache Schwankungen ausgingen. Privat
discont 3/2 o

Geirridebörſe. Die Gelreidebörſe zeigte heute zu den
letzthin ſtark geſteigerten Preiſen ſtarke Realiſationsluſt, ſodaß
bei ruhigem Geſchäft Weizen 3 und Roggen um 3 nach-
gaben. Eine Ladung amerikaniſcher Roggen (Oktoberladung)
iſt am Sonnabend zu 182 Schiff Hamburg verhandelt. Hafer
bei einigem Umſatz 2 4 billiger. Roggenmehl ſtill und niedri-
ger. Rüböl ſchwächer. Spiritus ſetzte feſt ein, mußte dann aber
auf Realiſationen weichen und wurde um 60 billiger als
Sonnabend.

Kirchliche Anzeigen
Zu St. Moritz: Mittwoch den 7. Oktober Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl, Oberprediger Saran.
Zu Nenumarkt: Mittwoch den 7. Oktober Abends 6 Uhr

Miſſionsſtunde, Paſtor D. Hoffmann.

on e amilien- Nachrichten.
chiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)

Verlobt: Fräul. Emma Ruhmann mit Hen. Rechtsanwalt
Max Fronzig, Krotoſchin und Liegnitz. Frl. Margarethe Har-
witz mit Hrn. Dr. med. J. Frankenſtein, Berlin u Schöneberg.
Fräulein Eliſabeth Rother mit Hrn. Cand. theol. Max Führer,
Meerane und Waldenburg.

Verehelicht: Hr. Regierungs-Rath Rüdiger von Haugwitz
mit Lilly Freiin von Kleiſt, Breslau. Hr. Lieutenant Edgar
Graf von Bredw mit Frl. Theodora von Bethmann Hollweg,
Runowo. Herr Carl Wille mit Fräulein Charlotte Schütte,
Verden. Hr. Lieut. Lothar von Weſtrell mit Fräul. Olga von
Jagow, Anloſen. Hr. Lient. Alex. von der Decken mit Fräul.
Lili von Schimpff, Oſchatz.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor R. Mans, Grabow
a. O. Hrn. Regierungs Aſſeſſor a. D. Hans von Dieſt, Zeitlitz.
Hru. Frhrn. von Maltzahn, Cummerow. Eine Tochter: Hrn.
Paſtor Schiller, Mlitſch. Herrn Paſtor E. Henſel, Schlawa.
Herrn von Wnorowski, Sensdurg. Hrn. Eugen Teichmann,
Gera. Herrn Paſtor Fruhner, Schwanowitz. Herrn Paul
Wangemann, Berlin.

Geſtorben: Fr. Amtsgerichts-Rath Clara Bieder, geborene
Haſelbach, Oppeln. Herr Generalcoſul Wilhelm von Redlich,
Stockholm. Herr Fabrikant Max Werner, Forſt i. L. Herr
Friedrich von Schennis, Elberfeld. Hr. Dir. Dr. Herm. Kärner,
Hamburg Eimsbüttel. Hr. Hauptmann Ludwig Schulz, Mün-
chen. Freiherr Hubertus von Graes, Haus Dieppenbrock bei
Vochold. Frl. Helene Krauſe, Tarpen. Fran General-Auditeur
Fanny Gehm, Müunchen. Frau Jeaunette von Kootwyk geb.
Hegltarhoff. Cleve. Marie Freiin Molitor von Mühlfeld,
Munchen.
Gebauer Schweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

Amtliche Bekanntmachungen
Nachdem aus zwingenden Gründen eine Erhöhung der Kiw

und Verpflegungskoſtenſätze in den nachgenannten hieſigen Uni
verſitäts-Kliniken und zwar

1. der mediziniſchen Klinik,
2. der chirurgiſchen Klinikh)
3. der Frauen und geburtshülflichen Kliniß
4. der Augenklinik,
5. der Ohrenklinik

eingetreten iſt, wird hierdurch der 9 5 der Bedingungen uver
die Aufnahme Kranker in die Königlichen Univerſitäts-Kliniken
zu Halle vom 27. October 1884“ dahin abgeändert:

„Jn der Regel wird ein Kur und Verpflegungskoſtenſatz
von täglich 1 .4 75 4 erhoben, für welchen der Patient neben
der Unterbringung in einem mit mehreren Kranken belegten
n und ärztlicher Behandlung die Beköſtigung vom 3. Tiſch
erhält.

Bei beſonders unbemittelten Kranken kann dieſer Satz aüf
1,50 eventl. auch auf 1,25 pro Tag ermäßigt werden, doch
ſteht weder Privaten noch Orts Behörden oder Armenver-
bänden 2c. ein Anſpruch hierauf zu.

Wird für einen Patienten die Beköſtigung vom 1. Tiſch be
anſprucht, ſo erhöht ſich der Satz auf täglich 4 und in den
Fällen, wo hierneben ein beſonderes Zimmer gewünſcht wird.
nach dem Ermeſſen der kliniſchen Directoren guf 8 bis 10
In letzterem Falle kann unter beſonderen Umſtänden eine Er
maß auf 6 eintreten.eben den Kur und Verpflegungsgeldern werden die Koſten
für Extrawachen, Verbandmaterial, Mineralbäder und Mineral
brunnen, ſowie für Zitmann'ſches Dekokt beſonders berechnet“

Halle a. S., den 26. Auguſt 1891,
Der Kurator der Univerſität.

gez. Schrader.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch unter Bezug
nahme auf meine Verfügung vom 4. Februar 1885 Nr. 653 zu
Kenntniß der Ortsbehörden gebracht.

Halle a /S., den 29. September 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath
C. von Krosiguk.

Des Königs Majeſtät haben dem Münſterbau Verein zu
Freyburg im Breisgau miltelſt der Allerhöchſten Ordre vom
II. v. Mts. die Erlaubniß zu ertheilen geruht, zu den mit Ge
nehmigung der Großherzoglich Badiſchen Landesregierung in den
Jahren 1891 bis 1896 zu veraunſtaltenden Geldlotterien Behufs
Gewinnung der Mittel zur Wiederherſtellung und Freilegung
des dortigen Münſters, auch im dieſſeitigen Stagtsgebiete, uns
zwar in ſeinem ganzen Bereiche Looſe zu vertreiben. [350

Halle a. S., den 26. September 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreifes.

Geheime Regierungs Rath
C. v. Mrosighk.

Diejenigen gewerbetreibenden, geprüften Feld bezw. Land
meſſer welche auf die im 8 36 der ReichsGewerbeOrdnung
in der Faſſung der Bekanntmachung vom 1. Juli 1883 (R.- G.
Bl. S. 177) gedachte Beobachtung der beſtehenden Vorſchriften
eidlich verpflichtet ſind, haben nach 8 14 der Reichs Gewerbe
Ordnung die Verpflichtung, an dem Orte ihrer Niederlaſſung
ihren Geſchäftsbetrieb anzumelden und ſich über den Beſitz der
Beſtallung, ſowie über die erfolgte Vereidigung auszuweiſen
Da dieſes vielfach unterblieben iſt, ſo ſind die Ortspolizeibe.
hörden angewieſen worden, fortan ſtreng auf die Erfüllung der
geſetzlichen Anmeldepflicht zu halten und gegen Uebertretunger
unnachſichtlich einzuſchreiten. Wer die Anmeldung unterläßt
ſetzt ſich gemäß S 148 der ReichsGewerbeOrdnung einer Geld
ſtrafe bis zu 150 Mark und im Unvermögensfalle einer Haft

bis vier Wochen aus. 1353Merſeburg, den 28. Auguſt 1891.
Der Königliche Regierungs Präſident.

gez. von Diest.
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Familien Unchrichten.

Meine Verlobung mit verwittwete Frau Gutsbeſitzer J
Anna Reisshauer geb. Oelicker in Bageritz,

October 1891. 7
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen.Lauſa bei Belgern a. E.

Hugo Crell, Paſtor. 3

Anna Reisshauer geb. Oelicker 3
Hugo Crell 7Verlobte,

Bageritz bei Landsberg Lauſa bei Belgern
Bez. Halle)e).

October 1891. (295ewwowww wer wer

02 e. eDr. Karl Hartenstein
Vauny Hartenstein

geb. Gebser
Vermählte.

Torgau, Allſtedt.a den 3. October 1891. [346 F.

r v e ähe
Geburts-LAinzeige. 3

Ein ſtrammer Funge.
Carl Braunus und Frau.

345)] Freyberg-Bränu.r h e ea esStatt jeder beſonderen Meldung
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief ſanſt unſer guter

Vater, Schwieger- und Großvater, der
Rentier Friedrich August Zornim 84. Lebensjahre. [353 SHalle a. S., den 5. October 1891.

Die trauernden Familien
Torxn C schreiber.,

Am 3. October verſchied in Zwickan nach ſchwerem

Leiden mein lieber Sohn, der [311Dr. phil. Hans Wahn
im Alter von 30 Jahren.

Bad Köſen.
Luise verw. Paſtor Wahn-

r S
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Hal

Verantworilich: Medätkienre: Chefredaktenr Wilhelm ou v frt
Peliſit Fenineton und den übrigen Jnhalt, ausſklieslich den NRogFezrichneren
Hr. Walther Gebensleben für rokales. Provinzielles, Theater undMuſit, Louis Lehmann für den Handels Vörſen und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.Sprechſlunden: Chefredaktenr Ant on y 10 Redakleur Dr. Gesendleben
9 Unörr Die Expedition (Inferatenannahme und Geſchäftsangelegenhe ten

iſt geöffu et von 7 Uhr Vermittage bis 7 Uhr Abends,
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KHalle, Dienstag 6. Oktober 1891.

haus untergebrgcht. Als Beweggrund zum Selbſtmord wirdAus unſerer Reichshauptſtadt angegeben, daß Endae anvertraute Depots in ſeinem Nutzen
Dasdenkwürdige Haus Brüderſtraße 13 foll verwandt habe. Das Nähere hierüber wird jedoch wobl erſtne Tafel zur Erinnerung an Friedrich Nicolai nnd die gerich aide Unterſuchung ergeben

Ebeodor Körner erbalten. Sie aus Stadtrath Friedel's Einen enbfindliden Verluſt hat eine Gräfin K.
ſchrift „Zur Geſchichte der Nicolagi'ſchen Buchhandlung hervor- f ihrer Reiſe von Voſen uach Berlin erlitten. Sie ſtiegt. war auch der vatriotiſche Kaufmann Gotzkowsty ſeit 1742 Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr auf dem Bahnhof in Bentſchen

Feier dieſes Hauſes. welches daun bei dem öffentlichen Verkauf ans, im nur eine Depeſche aufzugeben. Als ſie dann in ihr
n Jahre 1773 dem Havelberger Domherrn Otto Friedrich von Coups zweiter Klaſſe, in dem ſie ganz allein geſeſſen hatte,
icow für 10050 Thaler zugeſchlagen wurde. Aber auch das zurückkehrte, war h lederne Handtaſche mit Goldſachen, die

eits mit einer Gedenktafel verſehene Haus No. 28 (jetzt mit einen von repräſentiren, perſchwunden. Später
i Hertzow'ſchen Nebenhauſe vereinigt) befand ſich im Beſitze ſtellte es ſich heraus, daß ans demſelben Buge noch verſchiedene
ahtowsth's. Wie aus Ferd. Meyer's „Berühmte Männer andere Gegenſtände entwendet waren. Die Taſche iſt. di

Jerlins und ihre Wobnuſtätten“ zu erſehen iſt. erwarb G. das einem Schild verſehen, anf dem die Buchſtaben J. K. und die
Aus für 6000 Thlr. und am 16. We 1770 ging daſſelbe eben Grafenkrone eingravirt ſind. Sie enthielt ein ſchweres
s im gerichtlichen Verkaufe für 10 900 Thlr. in Gold an den goſdenes Kettenarmband mit einer goldenen öſterreichiſchen
rofeſſor und De mod. Brandes über. Jn dem Hauſe Brüder Münze mit dem Bilde Ferdinands II. und der Jahreszahi 1600:ahße 13, das mit feinen mächtigen Kellerräumen gewiſſermaßen ferner eine goldene antike Taſchenuhr mit Glodenſlagwert
je eine Freiſtätte betrachtet wurde, fuchten die Begüterten ihr auf deren Dedel Amoretten eingravirt ſind, während eine Seite
Jermögen in Sicherbeit An bringen. als Tettteben init ſeinen des Deckels einen Diamanten trägt ferner eine goldene Proche
duſſen am 3. Oktober 1760 vor Berlin erſchien. Gotzkowsky zwei Stangen und zwei Brillanten); endlich vier Schildpatt

e e eit Geld, ten n und mit rothem Plüſch ausgeſchlagen iſt. Auf der Kaſſette beJerſonen ſuchten bei mir ihre Sicherheit. Und in dem noch vor j findet ſich das Wappen der Gräſin, das einen Kahn enthält:
Garten, auf deſſen Bank ſpäter Theodor Körner unter i i iM ebeafalls noch aufragenden Wallnußbaum während ſeines Seiten de Wappens ſtehen die Buchſtaben V

ufenthalts in Berlin gedichtet baben ſoll, wurde der von
jucheriſchen Gläubigern hart bedrängte Gotzkowsky im Jahre
66, faſt ſeiner Sinne beraubt, auf der Erde liegend von den Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Seinigen aufgefunden, nachdem er ſo die balbe Nacht zugebracht Pr D kar Lige Jahre nach der Verſteigerung dieſes ſeines Hauſes e J a t rd Gerleneid, ſeiner früheren Reichthümer verluſtig gegangen, Selcbichte an unſerer Hochſchule, hat das Unglück gehabt, zu er

im 65. fahre. blindn. Die Aerzte hegen die Hoffnung, dem einen Auge diein Angſt Pale Stephan ger iſt es, der in Sehkraft wiedergeben zu können, das andere wird jedenfalls
Barmbrunn, dem ſchönen ſchleſiſchen Badeorte, ſeines Amtes verlorene
e Ein Berliner der im vorigen Monat eive Tour in das g. zifswald. Der anßerordentliche Profeſſor in deruche Gebirge unternommen hatte, raſtete in dem genannten philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Sekte alt

leid f er u Dr. Max Scholz iſtzum ordentlichen Honorar- Profeſſor inhadeorte, und beim Glaſe Stonsdorfer fühlte er ſich gedrungen, r r
in ihn naheſtehendes Fräulein Emna H. in Berlin V. über derſelben Fakultät ernannt worden.
inen Aufenthalt und ſein Befinden einige Zeilen zu richten
r bediente ſich hierzu einer Poſtkarte, die er auch prompt in Perſonalienen Briefkaſten beſorgte. Leider hatte unſer Landsmann, der aar ſeinen Vornamen Franz unterzeichnete, es unterlaſſen, die J Dein Oberpoſtdirektor g. D. Geb. dernaitrgts r
te auch vorſchriſtsmäßig zu frankiren. Da unn unfrankirte i gnn zu Magdeburg iſt der Rothe Adlerorden 2 Kl., dem Ge

oſtkarten von der Beförderung durch die Reichs usge- heimen Regierungsrath Neumaun zu Erfurt der Rotheen ſind ſo wäre e Liebe an nie n V Weſt Adlere Orden 4. Claſſe, dem Schutzmann Groß zu Magdeburg
r Heilen ihres herzlich grüßenden Franz gelangt, wenn das Allgemeine Ehreuzeichen verliehen worden.
iht ein freundlicher Stephansjunger in Warmbrunn mit einer Der Stagtsauwalt Br. Rekittre in Konitz iſt an das
Dpfennigmarte eingeſprungen wäre, die er auf die Karte ge Fandgericht in Naumburg a. S. Lerſetzt. Jn der Liſte der
et hat; außerdem hat er dieſelbe noch mit folgenden theil Rechtsanwälte ſind gelöſcht der Rechtsanwalt Walter bei dem
ahmévollen Zeilen verſehen: Amtsgericht in Heiligenſtadt, eingetragen der Rechtsanwalt

Da es doch unendlich traurig wäre, wenn dieſe „herze Hich aus Magdeburg, der GerichtsAffeſſor Schrecker
(chei, Grüße' niemals das Herz der liebenswürdigen bei dem Amts und Landgericht Erfurt.
Empfängerin erfreuen würden, nur weil das proſaiſche Der Oberförſter Vock zu e er (Reg Bez.
Hrauftleben einer Fünfpfennigmarke vergeſſen worden ſo Warienwerder) iſt auf die Oberförſterſtelle zu Heteborn im Reg.
erlaubt ſich ein Warmbrunner Stephanslünger, dem vies Bei Magdeburg verſetzt worden.

zu en gadt, S nachzuholen.“
Die Karte iſt in Folge deſſen pünktlich in den Beſiß der Todesfälle.

dreſſatin gelangt, deren Herr Papa dem freundlichen Stephans-inger für ſeine Jntervention im „Berl. Tgbl. ſchönen Dauk Der Bildhauer Vincenzo Vela iſt am 3. Oktober in

gen läßt. Vehiuzgn iſt d ſche ContreAdwiegi g.E. W. Schnöckel jun., der Juhaber der inſolventen Vorigen Freitag er engliſche Sontre-Admiral a. D.leichnamigen BankFirma am Schinkelplatz in Berlin, von dem Robert A. D. Brown auf ſeinem Landſitze zu Radebeul in
ine Bekannten wußten, daß er ſeit Freitag Abend vermißt der Nieder-Lößnitz geſtorben. Als körperliche Leiden ihn vor
erde, und daß man einen Selbſtmord deſſelben vermuthe, hat einer Reihe von Jahren gezwungen hatten. aus dem Flotten
m der That ſeinem Leben durch Ertränken im Halenfee ein dienſte ſich zurückzuziehen, hatte er ſich bei Radebeul nieder
waltfames Ende bereitet. Der Leichnam wurde Sonnabend gelaſſen, um ſeine letzte Lebenszeit dem Garten und Obſt
bend vom Oberkellner des Wirthshauſes am Halenſee, dicht bau zu widmen. Er ſchuf einen wahren Muſtergarten, züchtete
n der Brücke in der Nähe des zum genannten Wirthshauſe verſchiedene Pflanzen und Obſtarten, die ſeinen Namen erhielten,
ehörigen „Bootshauſes“ entdeckt und ans Land gebracht. Eine und erwarb ſich auf Blumen- und Früchteausſtellungen ſehr
diſitakion ergab, daß der Ertrunkene 641 57 Bagrgeld oft Preiſe und Anerkennungen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Origingk-Cocreſpondenzen iſt nnz mit dentlicher OQuellens

angabe geſtattet.

Au rirrrr r e er a ſt s u W e f nen der Felddiebe) in hieſiger Flur beklagt ſi
das „Naumb. Krsbl.“ bitter und erzählt folgenden, allerdings an
das Unglaubliche grenzenden Fall: Ein Landwirth bemerkt, daß
auf ſeinem Grundſtücke von zahlreichen unbefugten Händen Kar
toffeln ansgenommen werden und eilt hin, dies zu unterſagen
und event. die Namen der Thater feſtzuſtellen. Dies gelingt
aber nicht, e e nöthigen die Diebe (etwa 8 Mann) ihr.
die Knollen mit aufleſen zu helfen. Hierzu verſpürte der Land
wirth natürlich keine Neigung und fing an, energiſch das Ver
laſſen des Grundſtückes zu fordern. Dies geſchah denn auch
doch blieben 2 Mann noch ſo lange zurück (den Landwirth immer
in herausforderndſter Weiſe im Auge behaltend), bis die Ge
ſellſchaft mit Säcken und Körben in der Richtung nach Teuchern
außer Sehweite war.

M Salzwedel, 4. Oktober. (Jubiläum, Neue
Bahnſtrecke.) Geſtern Nachmittag traf Prinz Georg von
Sachſen hier ein, um an der Feier des 25 übrigen Beſtehens
des Ülanenregiments Henuigs von Treffenfeld (Altmärkiſches)
Nr. 16, deſſen Chef er iſt, Theil zu nehmen. Die geſammte
Magd eburgiſche Generalität, die ſich in Magdeburg dem
Prinzen bei deſſen Abreiſe daſelbſt anſchloß, nünmt ebenfalls an
dem Feſte theil, das einen großartigen, ungeahnten Umfang au-
enommen hat. Am 1. Oktober iſt die neue Bahnſtrecke
alzwedel-WuſtrowLüchow eröffnet worden; in den

beiden letztgenannten Städten fanden unter Vetbheiligung der
geſammten Einwohnerſchaft Feſtlichkeiten ſtatt; die mit dem
erſten Zuge ankommenden Paſſagiere wurden in Wuſtrow mißz
Freibier bewirthet.

Bernburg, 4. Oktober. (Junggeflügelſcha,u.) Eine
vom Reſtaurant „Hohenzollern“ herabwebende Fahne lud beute
das Publikum zur gung deß in der Veranda daſelbſt aus
geſtellten Junggeflügels ein. Die Ausſtellung kann, trotzdem ſie
nur von Mitgliedern des Vereins beſchickt worden iſt, als eine
woblgelungene bezeichnet werden. Es ſind im Ganzen 397 Je
plare, nämlich 210 Hübner, 179 Tauben und 8 Enten ausgeſtellt
Der ÜUmſtand, daß nur ein geringes Eintrittsgeld (20 Pfg.) er-

1boben wurde. hat einen großen Theil des Publikums veranlaßt
das Junggeflügel in Augenſchein zu nehmen. Als Preisrichten
fungirte Herr Rentier Koppe aus Berlin. Von demſelben ſind
15 erſte, 23 zweite und 34 dritte Preiſe feſtgeſetzt worden.

Wittenberg, 4. Okt. (Gerüſtzuſammenſturz.
Blutvergiſtung.) Am neuen Poſtbau brach geſtern früh
das nördliche Gerüſt unter einem etwa 10 Centner ſchweren
Sandſtein zuſammen, wobei die Arbeiter Billig aus Prühlitz
und Loch von hier ſo erheblich verletzt wurden, daß ſie in das
nahe bei der neuen Poſt gelegene Panl-Gerhardtſtift gebra
werden mußten. Vorgeſtern Nacht ſtarb hier die Tochter de
Kunſtgärtners Stein an Blutvergiftung. Das junge
ſehr brave Mädchen hat ſich vor gerade acht Tagen beim Blu
W r einen Roſendorn verletzt, die Verletzung aber
in ihrem Fleiß in den ernſten Tagen nicht beachtet. Als ihre
Eltern einen Arzt s Rathe zogen war es zur Hülfe zu
ſg a das junge Mädchen iſt unter großen Schmerzen ver

orben.
8 Braunſchweig, 4. Okt. (Eiſeubahnunfall.Bahnbau. Grünfärben von Pfeffergurken.

Am 1. Okt. ereignete ſich bei St. Leonhard vor dem neu an
Kregtey Güterbahnhofe ein Zugzuſamm enſtoß.
Perſonenzug, welcher um 8 Uhr von hier nach Helmſtedt
abgelaffen wird, ſtieß auf der genannten Stelle, vermuthlich
durch falſche Weichenſtellung, auf einen vorbeifahrenden Güt er

zug. Von r r verlautet nichts; mit Ausnahme einiger geringer Verletzungen iſt das Zugperſon al und
das reiſende Publikum glücklicherweiſe gut davongekommen.
Der gleich hinter der Maſchine laufende Güterwagen i
zertrüm m ert, auch die Fenſter und Trittbretter der P erſonen

ä ſich trug. Der Leichnam wurde vorläufig im nahen Boots wagen ſind theilweiſe zertrümmert. Einem Erwiderungs

s (2) Romaubeilage der Halliſchen Zeitung. 5ckte Galerie, die zu ebener Erde eine offene Halle mit Geſellſchaftstiſchen bildete ß Franz Staren. Roman von Auguſt Beckerid bei Regen als Wandelbahn dienen ne Eine ſelig e deren koſtbare Ringe tragen, überſieht ſie ganz und gar. Keiner verſchmerzt r Un
der ſpielend umherhüpften, ſaß unter derſelben. Gegen den Thalrand ſtand gunſt, Keiner den Verluſt ihrer Gunſt. Wie Schatten e ſie nach ihrem

m einfacher Pavillon aus, in welchem eine einzelne reichgekleidete ältere Frau Fall umher, herzbrechender Anblick. Und doch wird Niemand durch das Schick
ren Appetit einem gebackenen Hühuchen widmete. Das gutmüthige lächelnde ſal ſeiner Vorgänger gewitzigt. Wie war es mit dem Oberlieutenant, der um
u derſelben kehrte ſich für einen Augenblick dem Anlangenden zu, während e Weg in 7 W ling De her r
h überraſcht von d ö ni iligeres zu thun, als um ſeine ukommen,erfen. h er ſchönen Lage anhielt, um einen Blick auf das Thal zu varnag iech e am wenigſten einen verabſchiedeten Offizier möchte.

Der Wirth ſelbſt, ein ernſter Mann, empfing mich höflich ohne überflüſſige „Das ſieht ihr gleich.“ ßWorte. Kein Kheeſtit ſderſege Frack, e wec e d e Nun Kammerath, ſie wußte, daß er ſie für eine reiche Partie hielt. Wollen
dienſtwilligkeit verdarb mir den guten Eindruck; nur ein freundliches Mädchen, Sie eine Priſe? Sehen Sie, an der Sänle dort harrt noch immer Herr v. Kundt,
hl das Töchterchen des Haufes, erſchien für einen Augenblick unter der Thür, bis die Liebliche ſich zeige. Seit Kurzem iſt er der Begünſtigte und es mag ihm

ich ein Zimmer und Abendbrod verlaugte. Vorausſetzend, daß ich ein Kabinet zu Herzen gehen, wenn auch ſeine Rolle einmal ausgeſpielt iſt.
t freier Ausſicht wünſche, führte mich der Wirth ſelbſt die Treppe hinan in ein „Kindiſch genug,“ entgegnete der Kammerrath. „Bereits hat ſich die alte
izendes Gemach, das durch einen rothen Vorhang von einem kleineren geſchieden Gans, ſeine Mütter, hinter die Kommerzienräthin geſteckt. Allein was wetten
ich ger Bett ſtand. Erquickend ſtrömte die Luft durch die offene Sie 3 vrei Tagen iſt die Herrlichkeit zu Ende.
asthüre und raſch trat ich hinausauf den Balkon. Herrlich! Unten lag in grüner t. eergwiege Dorf und Th c etuie vom Dinnerſhet des Abends T ein Ich ſete, was Sie wollen, Hofrath, der hübſche Blondin dort oder ſein hohl
ild, deſſen Reiz in ſeiner Abgeſchloſſenheit beruchte. e Kamerad verdrängt dieſen Kundt noch innerhalb zweimal vierundzwanzig
„Gefällt Jhnen das Zimmer?“ fragte der Wirth. tunden. L aWie ich's nicht uzrt dine Wie ſo i raſten.“ „Mag ſein. Mich kümmert nur ſie“, verſetzte der Hofrath. „Wo mag ſie

„Bleiben Sie nur länger bei uns.“ nur hente bleiben 8 z„Das will ich vier, fünf Wochen!“ ſagte ich faſt jubelnd und dachte erſt „Man macht einſame e man hat ſeine Geheimniſſe!“ ſagte der dicke
aran, mein leichtes Gepäck abzulegen. Kammerrath, indem er an der Taſſe ſog und darauf hinter der Hand huſtete.
Als er mich der Luſt an dem unverhofften Wanderziel überließ, konnte ich „Thun Sie doch, als ob Sie etwas Beſonderes wüßten

kaum von dem Anblick trennen und ſah immer wieder hinaus in die von „Nun, hören Sie!“ fuhr der Kammerrath ſort. Neulich bei dem kühlen Wetter
Schatten des Abends eingehüllte Landſchaft. Noch war es Tag, allein die ſtand ich zufällig hinter ihr an einem Fenſter des Kurſaals und bemerkte, daß ſie

acht blickte ſchon über die dunkeln Bergwälder in den Thalgrund, aus welchem mit dem Finger auf die angehauchte Scheibe ſchrieb.
ümmen der Menſchen und Mühlenrauſchen draug, während nun vom Kirchthurm „Und was demn?

Sounabendglocke klang, um die Stimmung poetiſchen Friedens voll zu machen „Einen Namen antwortete der Kammerrath, der die Abſicht, wieder Theile
uf demſelben Bergabſatz und in gleicher d mit dem Gaſthaus, nur etwas nahme für ſeine Mittheilungen einzuflößen, erreicht ſah. „Den Namen eines Mannes,“

her am Walde, ſtand die Kirche mitten im Deutlieine noch unter den dunklen Lindenkronen hervorleuchteten. Jn einer Stimmung, „Deutlich.
ie ſie der Stunde des ſcheidenden Tages entſprach, ſah ich hinüber, der Eltern
denkend, welche bereits eine ähnliche Ruheſtätte gefunden hatten. Und drüben
udelte noch Jemand zwiſchen den Kreuzen und Steinen ein Lebender bei den

dten. Der Glöckner konnte es nicht ſein, denn das Abendgeläute war noch
cht ausgeklugnen. Der dunkelgekleideten Geſtalt nach, die jetzt an den weißen
abſteinen vorüberſchwebte, war es eine Frau in Trauer. Eben hält ſie an, un bz das Geſicht tiefer in das weiße Tuch. Trotz der Entfernung wähne ich autet habe.

Schluchzen der Trauernden zu hören, das ſchmerzliche Beben ihrer Bruſt

7 „Und Sie laſen ihn?“ fragte haſtig der Andere.riedhof, deſſen Kreuze und Grab r hieß er dech? Frih oder Franz
„Sonſt nichts? Keinen Familiennamen? Sprechen Sie, Mann!“
„Doch, warten Sie, wie hieß es nur
„Beſinnen Sie ſich. Ein adeliger Name wohl?“
„Nein, nur ruhig, es wird mir ſogleich einfallen.
Es fiel aber dem dicken Herrn nicht ein. Er vermochte ſich nur noch zu ent

ſinnen, daß es wie ein Vogelname, Fiuk oder Spatz, Schwalbe oder ſo ähnlich ge-

Bis hierher war ich dem lautgeführten Geſpräch ſo gleichgültig gefolgt, wie

ahrzunehmen. m er d nicht unmittelbar t zu 33 pflegt. n Bemerkungen des dicken Kammerraths erregten jedoch meine theilnahmsvolle Aufmerkſamwert r v noch minutenlang, als m Weinende n Blick keit. Dies wird dem Leicht hl n t hier bahliten
iſigte mich nd n r n ich n hen n daß ich ſelbſt Fritz Specht heiße, Doctor der Philoſophie bin und damale

n Jimmer vielen halle u wich auf den Plex vor dem Hauſe zu begeben. chon Verfaſſer eines günſtig aufgenommenen eulturgeſchichtlichen Werkes und
mehrerer Gedichte wac, die nicht ganz ſpurlos durch die Oeffentlichkeit gegangen

Hart am Thalrand unter einer jungen Linde ſtand in der Nähe des durch ſind. Was aber hat di it alrand i hat dies mit dem Namen zu thun, den die ſchöne Weltdame, diegen Pavillons ein Tiſch, den ich wählte, um bei dem milden Abend im Freien vielumſchwärmte Königin des Bades, an das Serſer des hulſeets ſchrieb Nun

4

Sie konnte meine Verſe geleſen haben, für den Verfaſſer unbekannter Weiſe ſchwärmen



e

ſchreiben des braunſchweigiſchen Stgatsminiſteriums auf eine
von Bewohnern des Kreiſes Helmſtedt eingereichte Petition
zufolge, wird mit dem Bau der Bahnſtrecke Helmſtedt-
Oebis felde in nicht ferner Zeit begonnen werden. Man
wird ſich erinnern, daß ein hieſiger Conſervenfabrikant, der
unter Anwendung von Kupfer Erbſen eine ſchönere grüne Farbe
gegeben hatte, dieſerhalb wegen Verſtoßes ded das Nahrungs
mittelgeſetz in Auklagezuſtand verſetzt, aber freigeſprochen wurde.
Es wurde dann ſpäter mitgetheilt, daß ſich ein zweiter Conſerve
fabrikant werde verantworten müſſen, weil er Gurken eine
ſchönere grüne Farbe verliehen habe. Jnzwiſchen hat ſich mit
dieſer Angelegenheit das hieſige Landgericht befaßt, welches auch
in dieſem Falle auf Freiſprechung erkannt hat, da nicht nach-
gewieſen ſei, daß die dermaßen präparirten Früchte geſundheits-
ſchädlich geweſen. Es handle ſich auch hier um ein harmloſes
Herausputzen der Waare.

S Goslar, 4. Okt. (Jägerjubiläum. Fremdeen-
verkehr.) Anläßlich der vor 25 Jahren erfolgten Grün-
dung des hannoverſchen 10. Jäger bataillons inGoslar beabſichtigen die ehemaligen Jäger hierſelbſt
eine lebensgroße, in Sandſtein künſtleriſch Jäger-
figur, feldmarſchmäßig ausgerüſtet, auf dem Schießplatze bei
„Rennenbergs Bleiche“ anfzuſtellen und damit ein großes
Jubelfeſt zu verbinden. Das Feſt ſoll am 31. Oktober und
am 1. November d. J. gefeiert werden. Die Zahl Derer,
welche ſeit Januar d. J. bis Ende September ihre Namen in
das Fremdenbuch des Kaiſerhauſes behufs Be
ſichtigung der berühmten Wandmalereien im Kaiſerſaale
eingetragen haben, beläuft ſich auf über 7000.

J Gotha, 4. Okt. (Aus Lehrerkreiſen.) Am 1. und
2. Oktober verſammelten ſich in Erfurt die Lehrer, die vor 25
Jahren das Erfurter Lehrer-Seminar verlaſſen hatten, um ge-
meinſchaftlich ihr 25jähriges Dienſtjubiläum zu begehen.
Von 23 waren im Laufe der Zeit 6 geſtorben. Es wurde be
ſchloſſen, ſich den 1. Oktober des Jahres 1896 in Nordhauſen
wieder zu treffen. Jn der am vergangenen Sonnabend hier
ſtattgefundenen Bezirkslehrer-Verſammlung, des Herzogthums
Gotha wurde beſchloſſen, die nächſte Landeslehrer-Verfammlung
im Frühling 1892 abzuhalten.
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Gerichts Zeitung.
Halberſtadt, 4. Okt. (Schwurgericht, undStrafkammer.) Jn der vorgeſtrigen Sitzung des hieſigen

Schwurgerichts wurde, die Wittwe des im Jahre 1890 von
polniſchen Arbeitern bei Brumby erſchlagenen Lederfärbers
Brüß, geb. Guderjahn, 30 Jahre alt, aus Oſterwieck,
wegen Kindesmordes unter Zubilligung mildernder Um
ſtände zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. Die Angeklagte hatte
nach dem Tode ihres Mannes außerehelich am 11. Juli d. J.
ein Kind geboren, welches ſie ihrem offenen Geſtändniß zufolge
wegen Nahrungsſorgen ſogleich nach der Geburt durch Erſticken
getödtet hat. Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts
wurde verhandelt r den ſozialdemokratiſchen Redacteur
Karl Berg aus Halberſtadt wegen öffentlicher Beleidigung
in zwei Fällen. Den Grund der Anklage bilden zwei Artikel
der von dem Augeklagten redigirten ſozialdemokratiſchen Sonn
tags Zeitung. Jn dem erſten Artikel wird das Verhalten der
Mitglieder des „reichtrenen Volksvereins zu Egeln“ einem Vor
trage des Paſtors Heims gegenüber in beleidigender Weiſe
kritiſirt, in dem anderen Artikel wird das Eiſenbahn- Unglück bei
Tagolepeit zur Sprache gebracht, und dabei des Oberſtabsarztes
a. D. Dr. Spiering hierſelbſt in einer Weiſe gedacht, die dieſem
u Stellung eines Strafantrages wegen Veleidigung Veran-
aſſung gegeben hat. Der Angeklagte wurde zu ſechs Monaten
Gefängniß verurtheilt

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
wg Eiſen gießerei und MaſchinenbanAktien geſellſchaft. Nach dem uns vorliegenden Be-

richt hat auch das mit dem 30. Juni er. abgelanſene Geſchäſts
jahr ein recht befriedigendes Reſultat ergeben. Jn, Folge der
geſteigerten Anforderungen mußte nicht nur die Arbeiterzahl
weſentlich erhöht, ſondern auch eine Anzahl neuer Werkzeng

kohlen-Briquetbranche iſt eine erſte Fabrik mit per ver
ebeſſerten DampftellerTrockenöfen und ohne alle jene Reben-

apparate, in welchen bisher Feuer und Exploſionen entſtanden
ſind oder ſtattgefunden haben, gebaut und in Betrieb geſetzt
worden: es ſind damit ſo vorzügliche Reſultate erzielt worden, daß
die Geſellſchaft dieſes unbedingt beſte und ſicherſte Syſtem jetzt all

emein zur Anwendung bringt. Jn Ausübung des Patents aufFabrikation von Torfbriquetts in Rußland iſt die Lieferung der

erſten Briquettfabrik an eine Petersburger Geſellſchaft über
nommen worden und iſt man jetzt mit der Aufſtellung der
Apparate und Maſchinen beſchäftigt. Der BruttoGewinn ſtellt
ſich in dieſem Jahre incl. 2782.36 Vortrag vom Vorjahre
auf 286 608,90 Der Aufſichtsrath hat beſchloſſen, von dieſem
Gewinne zu verwenden: zur auf Grundſtücks und
Gebände-Conto 20000 zur Abſchreibung auf Mgſchinen,
Ütenſilien- und Werkzeug-Conto 13 508 als Rückſtellung auf
Debitoren 20000 zur Tantième an den Aufſſichtsrath 11515, 93
Mark, zur Tantième an den Vorſtand, die Beanten, wie zur
Verwendung im Jntereſſe der Arbeiter 23 031,86 und ſchlägt
vor, den verbleibenden Reſtgewinn zur Vertheilung einer Divi-
dende von 20 Proz. gleich 192 000 zur Vertheilung an die
Arbeiter als Gratifikation 6000 und zum Vortrag auf neue
Rechnung 553,11 zu benutzen. Die noch, vorliegenden und
in Ausſicht ſtehenden Aufträge laſſen auch für das lauſende
Geſchäftsjahr günſtige Erfolge erwarten.

Concordig, Cölniſche Lebens-Verſichernungs-Geſell
ſchaft. Bis zum 30. September dieſes Jahres gingen bei der
Geſellſchaft im Ganzen 2654 Anträge über 12 890 900 Kavital
und 16705 jährlicher Rente (395 Anträge mit 1917 025
mehr als in derſelben Zeit des Vorjahres). Neu geſchloſſen und
in Kraſt getreten ſind die Verſicherungen von 1933 Perſonen
mit 5 138 100 Kapital und 16777 jährlicher Rente (330
Perſonen mit 1233 325 mehr als in derſelben Zeit des Vor
jahres.) Der geſammte Verſicherungsbeſtand belief ſich am 30.
September er. auf 32 170 Perſonen? mit 185 322 038 Kapital
nnd 382 225 Jahresrente. An Sterbekapitalien wurden ſeit
her 57 921 011 gezahlt.

Preußiſche Central-Bodencredit-Actienge-
ſellſchaft. Jm Jnſeraten Theile unſerer Zeitung veröffent
lichen wir den Proſpect der Preußiſchen Central Vodencredit-
Aktiengeſellſchaft, auf Grund deſſen die Geſellſchaft den Betrag
von 7 Millionen ihrer 4 Central Pfandbriefe vom Jahre
1890, bei denen bekanntlich jede Auslooſung und Kün-
digung bis zum Jabre 1900 ausgeſchloſſen iſt, zuröffentlichen Subſcription auflegen wird. Die Subſcription findet
an Donnerstag den 8. d. Mts. und Freitag, den 9. d. Mts8.,
ſtatt. Bis zur Fertigſtellung der definitiven Stücke werden Jn-
terimsſcheine zur Ausgabe kommen. Die Pfandbriefe, die ſeit
Jahr und Tag von der Reichsbank als Lombard Unterpfand
genommen werden ſind in weiten Kreiſen bekannt, und ver-
weiſen wir deshalb lediglich auf den Proſpect.

Mälzerei- Aktien Geſellſchaft vormals
Wrede in Cöthen. Nach dem Geſchäftsbericht pro 139091
wurde ein Fabrikationsgewinn von 341837 erzielt. Der Rein
gewinn ſtellt ſich auf 123,434 wovon dem Refervefonds 6137
Mark überwieſen, 6 Proc. Dividende gezahlt und 13,220 auf
neue Rechnung vorgetragen werden ſollen. Abſchreibungen ſind
in Höhe von 54 452 vorgenommen.

Verlovoſungen.
Brüſſeler 25 proc. 100-Fr es. -Looſe von 1886.

Gezogene Serien am 15. September Ser. 4085 6758 7467 7849
9568 10354 18535 20748 22961 23417 25350 29332 30249 32144
32513 35921 37941 41377 44173 44414 46483 50680 51561 52793
52941 54359 59714 62436 66460 67641 68180 68827 72949 76435
77126 80866 84880 88300 92232 96500 98007 99858 100283 101859
104005 104349 105452 112083. Gezogene Gewinne zur Auszahl-
ung ab 2. Januar 1892. 100000 Fres. Ser. 59714 Nr. 16.
2500 Fres. Ser. 67641 Nr. 10. 1000 Fres. Ser. 4085 Nr. 20.
Je 500 Fres. Ser. 35921 Nr. 16, Ser. 44414 Nr. 15. Je 150
Fres. Ser. 4085 Nr. 25, Ser. 6758 Nr. 1, Ser, 18535 Nr. 4,
Ser. 23417 Nr. 23, Ser. 25350 Nr. 25, Ser. 29332, Nr. 8, Ser.
30249 Nr. 3, Ser. 32144 Nr. 1, Ser. 37942 Nr. 2, Ser. 44173
Nr. 16, Ser. 50680 Nr. 6, Ser, 51561 Nr. 11, 14, Ser. 52941

eine Tochter, Frieda Elsbeth, Wörmlitzerſtraße 4.

Ser. 100283 Nr. 18, Ser. 101859 Nr. 15, Ser. 112 5Alle übrigen Nummern obiger Serien je 110 Fres. 083 Nr. 1

Sie nbenre PrämietAntbeilſcheine. Ziehung am 1. Oktober 1891. Auszeht
ung am 2. Jannar 1892. Am 1. Juli gezogene Serien, Nr. 455
561 615 972 2170 3288 3889 3923 5049 6088 6299 6683 79
8154 8632 8666 9114 9320 9678 10619 11703. Hauptpreiſe: Ser
739 Nr. 2 25000 fl. Serſe 3283 Nr. d 6000 ſi. Serie en
Nr. 2 1875 fl. Serie 489 Nr. 5, Serie 8283 Nr. 1, Ser. zog

h e übrigen in den obigen Seitenihalſenen Nummern je 150 fl. e gen Serien

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.

Erfurt, 3. Okt. Auf vorhergehende prächtige Herbſſ,
tage folgte geſtern ziemlich anhaltender Regen, welcher der

u urd et ige Halt zer Geſchäftsverkehr bewahrte rubige Haltung, doſich gute Qualitäten im Preiſe behaupten. b konnten
Weizen W 220--230, Roggen 245--252, Gerſte 160

bis 190, Hafer, neuer 142--150, Raps 290--295, Dottet
W 220--240, Lein 240--255 ver 1000 kg. Mohn, blau

51-54, do. grau .4 45--47. Erbſen, gelb und grün 1822
do. Victoria 23,50 bis 25,50, Linſen 26-38, Bohnen, weiß

20-22, Feldbohnen 16,50--17,50 per 100 Kg.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldung vom 2. Oktober 1891.

Aufgeboten: Der Handarb. Eduard Naundorf und Amalte
Käſemadel gen. Madel, Saalberg 18. Der ne be Robert
Wagner und Anna Zimmermann, kl. Brauhausgaſſe 10 nnd

Saalberg 2. ßEhbeſchließung: Der Keſſelſchmied Gotthilf Glocke und Hey-
riette Kottenhahn, Streiberſtr. 23 und Friedrichſtraße 16.

Geboren: Dem Bildhauer Heinrich Keiling ein Sohn, Erich
Walter Hans. Dem Feuerwehrman Hermann Wernecke eine
Tochter, Katharine Eliſabeth Marie, Zwingerſtraße 5. Dem
Polizei-Sergeant Ludwig Abel eine Tochter Emma Bertha
Eliſabeth Streiberſtraße 7a. Dem Schmied Apolh Acd nan

Dem Hano-
arbeiter Andreas Weſoly eine Tochter, Emma, Raſſinerieſtr. 7e
Dem Handarbeiter Robert Schwenke eine Tochter, Melnſine
Martha, Saalberg 17. Dem Zeugſchmied Richard Puppe einSohn, Walther Haus, kleine ükrichſtraße 34. Dem Material
wagarenhändler Friedrich Zachau ein Sohn, Franz Otto Arno,
Albrechtſtraße 17. Dem Portier Friedrich Schauſeil ein Sohn,
Friedrich Karl, große Ulrichſtraße 49. Ein unehelicher Sohn
Eine unebeliche Tochter

Geſtorben: Des Oberkellner Bernhard Holz Tochter, todt
geboren, Georgſtraße I. Des Graveur Cäſar Jung S. Paul
Erich, 3 Monate, Kronprinzenſtraße 40. Des Bahnwärter Franz
Barth Sohn Reinhold, 9 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des verſt.
ger Anton Kimpfel Tochter Roſa Eliſe, 9 Tage, Ludwig-

raße 4a.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Lieutenant Frehuige mit Gemahlin

aus Magdeburg. Lorenz mit Gemahlin und Fränul. Tochter
aus Döbeln i. S. Gutsbeſitzer Schoepper mit Gemahlin aus
Halberſtadt. Hauptmann 19. Jnf. Rgt. Glahn aus Görlit,

Fabrikanten: Langheinrich aus Schlitz, Sternenberg aus
Schwelm und Knappe aus Zerbſt. Dr. Krauſpe aus Berlin.
Rechtsanwalt Landmann aus Nürnberg. Buchhändler Wagner
aus Friedrichroda. Fran Stabsarzt Dr. Huth a. Flensburg-

Gymngſiallehrer Hohenthal mit Gemahlin aus Marburg.
Wachtmeiſter im 2. Garde-Ul.-Regt, Bockje mit Gemahlin aus
Berlin. Pr. Beeck mit Famile aus Arnſtadt. Forſtmeiſter
Bock aus Königsberg i. Pr. Koufleute: Lanſe aus Pirma-
ſens, Schlüter aus Eppendorf, Drews Südel und Muhlep
aus Hamburg, Campell aus Edinburg, Rüdiger aus Allendorf,
Bernhard, Vonwitt und Ritter aus Verlin, Conturier aus
Köln a, Rh., Hundriſch aus Burg b. M. Fiſcher aus Lüden
ſcheid, Fiſcher aus Frankfurt a. M., Roever aus Dresden

maſchinen und Werkzeuge angeſchafft werden. In der Braun l Nr. 7, Ser. 54359 Nr. 6, Ser. 67641 Nr. 24, Ser. 80866 Nr. 19, Hebberg aus Bamberg und Winkelmann aus Bielefeld.

die Möglichkeit war nicht ausgeſchloſſen: es war ja ein Vogelna me wie der
meine, und auch der Vorname ſtimmte. Kurz, ich war eben entſchloſſen, mit einem

Sie“ mich in's Geſpräch zu miſchen, als der kleine Hofrath mir
pivorkam.

„Aber Mann, Mann!“ kreiſchte er den Kammerrath faſt entrüſtet an, „das
g vergeſſen! Wäre es eine Actien-Nummer geweſen, wüßten Sie ſich noch in

ahren zu erinnern. Aber meinen Namen, der uns die Auflöſung des Räthſels,
die Erklärung des ganzen Weſens dieſer Frau gäbe, können Sie nicht behalten.
Warum notirten Sie ſich denn dieſen Namen nicht ſofort?“

„wWarnm?“ vertheidigte ſich der Kammerrath lebhaft. „IJch wollte es thun,
Ja tritt die Frau Profeſſor Berg mit ihrem hübſchen Töchterlein hinzu; Frau v.
Sternau löſcht haſtig den Namen aus, und mich nehmen einige ältere Herren zu
riner Spielpartie mit fort. Faſſen Sie doch dieſen alten Burſchen in's Auge,
der J 7 die Allee heran kommt, Hofräthchen, den ſäbelbeinigen dünnen Alten
mit dem Regenſchirm unterm Arm und der goldenen Brille auf der Naſe! Sein
Kopf ſieht aus, als habe man eine Rindshant über einen Holzblock geſtülpt.“

„Nun, wer iſt es
„Er ſoll mit Büchern und dergleichen handeln und iſt der Schrecken unſerer

Damenkreiſe. Wo er mit ſeinen Witzen hinzutritt, ſtäubt Alles auseinander. Da hält
er ſich an die Bademägde, die jedoch keinen Spaß verſtehen. Neulich hat ihn
Eine förmlich abgebrüht. Und geſtern faßte ihn eine Andere zur Erwiederung
a Galanterie ſo derb am Schopf, daß er fliehend denſelben in rer Hand ließ.

en Schrecken der armen Perſon! Sie fürchtete in der That, ſie habe ihn fkalpirt,
Us er rattenkahl auch der Hut war mitgefallen durch die Luſtwandler in
die Allee eilte. Das Gelächter! Abſalon! ruft der hohläugige Baron dorten.
Genirt ihn aber Alles nicht; während ſein blankes Haupt Spießruthen läuft, lacht
r mit, immer trocken vor ſich hin, und ringsum tönt's: Abſalon, Abſalon!“

Von da an verlor ſich die Unterhaltung der Beiden immer tiefer in Ver
hältniſſe, in welche ich ihnen nicht folgen wollte. Alle Luſt, in die Rede zu fallen,
war vergangen. Jch hatte genug, ſtand auf und verließ den freundlichen Ort,
wohin ſolche dunkle Exiſtenzen, wie man ſie in Luxusbädern trifft, ebenfalls ſchon
gedrungen waren. Die eitle Anwandlung, mich nach jener Frau v. Skternan zu
erkundigen, war verflogen, und es trieb mich weiter, den Menſchen ferner, näher
an's Herz der Natur, den Bergen entgegen. Leichter athmend gelangte ich baldans dem Bereich der Badegäſte, welche ngandelnd dem Orcheſter lauſchten, deſſen

Klänge wieder vom Kurſaal hertönten. Als ich ſo raſch dem heitern Brunnenort
den Rücken kehrte, ließ ich mir nicht einfallen, daß ich daſelbſt noch die Gefährtin
meines Lebens finden und zum wunderbarſten aller meiner Erlebniſſe gelangen ſollte.

II.

Auſs Gerathewohl den Pfaden folgend, war ich durch Obſthaine und Kaſtanien
hüſche an einige Ausſichtspunkte gelangt und hatte überall Leute deſſelben Schlags,
wie unten am Brunnen, getroffen, bis ich an einer Stelle, wo ſich die Straßen
Iheilten, derjenigen folgte, die mir die einſamere zu ſein ſchien. Führte ſie doch
pon den belebteren Orten ab und aus dem großen Schwarm der Luftſchnapper
hinweg. Statt der eleganten Damen, welche dort den Staub der Promenaden
en de on ele mir nür noch vereinzelte Spaziergänger, und endlich auch dieſe

nicht mehr.

Wer

7

Die Straße bog in einen Wieſengrund ein, deſſen angebaute Hänge bald
anz dem Walde wichen, der ſich breit von den Höhen herunter legte. Hier geſel es mir ansnehmend. Zwar bot das Thal nichts Außergewöhnüiches, keinen

Wechſel überraſchender Bilder bei ſeinen ſanften Wendungen. Der Taunus kann
ſich hierin mit dem Schwarzwald, Oden- und-Wasgenwald nicht ver Jmmer
hin, die Abgeſchiedenheit des Weges, die friedliche Stimmung der Landſchaff
gewann mich ganz, und immer weiter zog es mich den Bach hinan, der zwiſchen

eiden und Erlen einige Mühlen trieb, deren Klappern die Stille alleiy
unterbrach.

Die Berge ſtiegen mächtiger auf, das Thal wurde einſamer. Tiefer legte
ſich die Schatten auf meinen Weg; nur die gegenüber aufſteigenden Waldkämmi
glänzten noch braun im Sonnengold. Es war Abend geworden und noch hatt
ich mich nicht um ein Wanderziel gekümmert, noch war mir Niemand begegnet
den ich danach fragen konnte. Jmmer weiter hatte mich der Wald- und Abend-frieden in ſeinen Jender gelockt, bis dieſer durch die Erſcheinung eines Mannes

gebrochen wurde, welcher mit dem Ausſehen eines Kleinſtädters thalauswärts ſchritt
Da ich ihn fragte, wohin mein Weg eigentlich führe, griff er an die Schirm-

mütze und betrachtete mich ſeinen röthlichen Backenbart ſtreichend, mit ſpähenden
»Blick. Hierauf meinte er, daß ich das andere Thab hätte einſchlagen müſſen, un
nach vielbeſuchten Punkten zu gelangen, wo ſich ſtets Quartier und Geſellſchaft
fände. Erſt, als ich mich für einen der Sonderlinge kundgab, welche ausgetretene
Pfade vermeiden, bequemte ſich der Menſch, den ich für den Agenten irgend eines
beuteſüchtigen Taunushotels hielt, zu der zögernden Auskunft, daß ich in einem
nicht mehr allzufernen Gebirgsdorfe Aufnahme finden dürfte, wenn ich nicht vor-
ziehe umzukehren, da ich dort keine Geſellſchaft für den Abend treffen werde. Jhr
hierüber bernhigend, ſchritt ich fürbaß.

Der Weg ſtreckte ſich noch bedeutend, bis ich um eine Ecke bog und eine
u mir entgegenrauſchte. Vor mir lag ein anheimelndes Bild Häuſergruppen
im Wieſengrund bis zum Fuße einer Waldeshöhe, die den Reſt eines Thurmes
trug, einzelne Hütten oben an der Halde, am gegenüberliegenden Wergbeng eine
Kirche aus Baumgruppen ragend und darüber das Dämmerlicht des Abends,
Durch den r im Hintergrund drang noch ein warmer Schimmer, in
welchem ſich die Schwalben ſchwangen, während unten die heimkehrende Heerde
Geißen, Schafe, Kühe, von Weibern und Kindern empfangen, den gewohnten Stall
ſuchten. Jn der Verlängerung der Gaſſe fuhr von mir abgewandt ein eleganteſ,
übrigens leerer Wagen langſam hen ohne daß ihm die Dorfbewohner augel
blicklich beſondere Aufmertſamkeit ſchenkten.

So einladend der Anblick des Dorfes, ſo wenig verſprach deſſen Abgeſchieder
heit eine genügende Herberge. Etwas beſorgt erkundigte ich mich bei einem bejahrten
Manne, der barhäuptig, mit dem Pfeifchen im Munde, vor einem Häuschen ſtand.
Oben beim Falkenwirth, meinte er, könne ich Alles verlangen.

„Und wenig haben, nicht wohr, lieber Alter
Mit gutmüthigem Eifer verſicherte er, man ſei da ſo gut aufgehoben, wie i

Frankfurt; ich möge nur durch die Zwetſchengärten nach dem langen Hanſe hinab
ſteigen, ſo werde ich ja ſelbſt ſehen.

Von der Anhöhe, etwas näher als die Kirche, blitzte eine helle Fenſterreihim Abendroth, da ich der freundlichen Weiſung folgend hnanleeg Einige ſteinern

Stufen führten zuletzt zu dem Bergabſatz, der ſich als geräumige en d. um en
anſehnliches Haus und deſſen Oekonomiegebäude breitet. Um die grünen Fenſterein
faſſungen des obern Stockwerkes lief eine von dem vorſpringenden Dach theilweiſe g
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Zweite Beilage zu. 233 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Shwetſchke ſchen Verlage:
Halke, Dienstag 6. Oktober 189 R

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle viſiteiden Perſonenzügen vertheilt.

I

Hotel- u. Reſtauraut-Empfehlungen.
ſotel Kaſt Tamnbin g.

Halle a. 8.e der Poſt.Nähe des heaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
13600) Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

m alle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges

Bewährt ſeinen alten guten u z
eder Beziehung Rna. Arane

F Halle a. S

c rin iS ſſ n an
J e i G

Continental- Hotel Leistner.
Haus J. Ranges am Septralt habe
verbunden mit elegantem Wienerund Wein-Reſtaurant. Sebenswürdig
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche BettenFernſprecher 496. 185

Beſitzer C. Leistner.

I

Damen-Mäntel, Jacquoettes, Capes oto.
M den 91 äntel und Jacquettes

zu den allerbilligsten festen Preisen
Brrrnmmimer C Bengarnüm, r

Seidenwaaren, r Leineuwaaren, fertige Wäſche,

Jotel goldene Kuge.
W Nächſt gelegenes Hotel J. WPouge

am Bahnhof, W. 11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Victoria-Iötel,
Halle a. S., am Riebeckplatz,

dem Bahuhof gegenüber.
Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.

Comfortable Betten; großes, elegant
eingerichtetes 9eſtaurant. Solid Preiſe.

9 Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Freund sen.
IIIIIIIIIIIPRACKIIIIIIIIII

Renoelt's
2 Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 5381.
n Beſte Bezugsquelle für prima

Auſtern u. Helgoländ- Hummer
Täglich friſche Wachteln u. Fa
ſanenin Champagnerkohl. Leipz.

Lerchen, Kramm fsvögel.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem er u. SGeſchmack. H Halte mich den ge-rn hieſigen u. fremden Herr
chaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

Grüwm's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe z.

Beſtrenommirtes 7Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirviehbowle.

Jnhaber: W. FPFörtzel.
Central-lIIötel.

Halle a. S. Am Markt.
Direkte Pferdebahn- Verbindung

mit dem Vahnhofe.
Cesehüſtsreisenden best. empfohlen.

Splidg Pra13392) Weber.
Hotel Stadt Dresden.
Am Eentral- Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
ichtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.Bäder m Hauſe. Por tieramn Vahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiger,

Hotel du Nordd.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

Haus erſten Ranges, wſ dem Bahn-
)of, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-e Beleuchtung. Central Warm-
waſſerheizung Schöner Garten mit
Colonnade. Karl Witte.
Reſtauxant, Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonne-

ment 1 Mark. Stets Jvreiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl.
Biere: Croſtitzer Lagerbier, echt Münch.
Kindl, Böhmiſch Vier (Michelob).

Paul Heinrich.
s Walter Reicherts
S Weingroßhandlung

und Probirftube
einpfiehlt

ihre reinen, gut n Rhein-,Moſel- Bordeaux-, Schaum- und
S Südweine. [15268S S et asse

Zum T ohus,
n a öuntpg- u

Halle a/S. Gr. Nteihſrare 50.
Weinrestaurant I. Ranges.

Es wird engliſch, franzöſiſch und
holländiſch geſprochen

Münchener Kindlbräu.

Fri VI r enä
Hötel 7. gold. Irsech

m. el u. t.3 Minuten v. d. Bahn, Leipz'gerſtr. 6Der Neuzeit entſprechend äe
Fremdenzimmer von 1 an.

Fernſprecher 254.

Crone,früher Reiſe College-

zBretschneidler's Hotel

z(früher „Thüriuger Hof.
S In nächſter Nähe des Bahnsofs.
S Freundliche nen hergeſtellte Reſtau-

2 rationsräume.ZBegne n eingericht. Fremdeuzimmer.

a M. Brefschneider.,
Saleichzeitiger Jnhaber des „Wiener
c C o 22 e

Mittagsetisch 1,50 im Abon. L,25. VI

[195

empfehlen in überraſchend großer Auswahl und nur neuen Facons
(333

osse Ulrichstrasse 23,
Parterre u. L. Etage. eGardinen, Teppiche c.

Halle a. S.
Restaurant übernommen habe.

HNalie a. S., am 5. Oktober 1891.
Hochachtend

Chr. Morgenthal.
Zum Ausschank gelangt das hiesige renommirte

O. Bauer'sche Bier, sowie das beliebte Pschorrbrän.
Mittagstisch, Speisen à la carte, sowie Delicatessen a Saison

zu jeder Tageszeit.(337)

on Ppreöfeaten““
Leipzigerstrasse 24.

Hierdurch gestatte ich mir die ergebene Mittheilung, dass ich mit heutigem Tage obiges

Ich halte die augenehmen Localitäten desselben a recht regem Besueh
bestens empfohlen und sichere im Voraus eine prompte, zuvor kommende Bedienung zu.
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3 e Hafer Se l
Vorläufßge Anzeige.

Donnerstag, d. S. OKtober,
nur wenige Tage. dargestel It

von 40 wirklich
echten schwarzen

Künstlcrinnen und
Künstlern I. Ranges.

o

Gastspiel e
der a

Jede Stufe des Negerlebens
von dor n vis zum Greisövaltor.

S m O.Halle a. S Verlängerte Königstrasse.Hente, Dienſtag, den 6. Oktober, Uhr Abends
Außerordenkliche Vorſtellung

mit auserwähltem Programm.
Neu für Deutſchland! Stürmiſcher Beifall!

Siebente Aufführung der
G Waſſerpantomime

in 2 Aßten.
Jnnerhalb 3 Minnten wird die „Manege durch 5000

Cubikfuß Waſſer in einen See verwaudelt.
Auftreten von Fräul. Diomina Magni in ihren

Saltomortales u. Pirouettes zu Pferd.
Das musikalische Souper von Gebr. Price. Sultan, ger. v.
Herrn Robert Renz. Signor V. RKiccobono als JongleurAImery vorgef. v. Herrn Bür. Rerzog. Alles Nähere durch Placate.
Morgen, Mittwoch, S Wasserpantomime. [340
Hlöhere NMädchengchule i. d. Pranckeschen Stiftungen.

Beginn des Winterhalbjahres am 8. Oktober und zwar für die Klaſſen
II bis X um 9 Uhr, für die übrigen Klaſſen um 8 Uhr. Die Aufnahme

neuer Schülerinnen findet an demſelben Tage um 8 Uhr im Conferenzzimmer
ſtatt. Es ſind dabei die bezügl. Tauf- und Jmpfſcheine vorzulegen. [301

Bammanm, Inspector.

S

Die unterzeichnete Verwaltung erſucht alle diejenigen, welche ſich über
ungenügendes oder unruhiges Brennen der Gasflammen und mangelhaften
Druck in den Leitungen zu beklagen haben, ihre Beſchwerden direkt im Burcan
Nathhausgaſſe II unverzüglich anzubringen; es wird dann für ſchlennigſte
Veſeitigung der Mängel geſorgt werden. 1315Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Voretasch'sche Gesang- und Clavierschule,
Wilhelmnstrasese 5 I.

Zur Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen, auch von den erftenAntangsgründen an (Einzel- Unterricht oder gemeinſch aſtlicher für 2—3 Per-

ſonen) ſind bereit 1357V. Voretzsech, Königl. Muſikdir, Frau Franz Voretzsech.,Wargnrete und Elabeth Voretzsela.

Bnglisonh! Madame Kuoechl
ondoneriv

Albrechtstrasse LGBb, II.

i

oncordia- Theater. P
Direktion: G. Graßhoff.

r eker dplei G. u eNeuer Spiel pl an.Täglich re Vorſtellung.

Latori-Truppe, Flachturn-
künſtler. 3 Schweſt. Peretti,
Kunſtradfahrerinnen. Wilh.
Fröbel, Univerſalhumoriſt.
jröres Satur, Eidechſen

menſchen Clara Wieters-
heim, Lieder und Walzerſänge-F J

rin. Kenedy rMnemotechniker. Tauer
Meingold, Opernparodiſten.
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Jeden Sonntag Nachmittags
Vorſtelag bei halb. Preiſen

Anfang 4 Uhr)

ſowie Concert11 I Uhr b. fr. Entree.

Restaurant „Drei Kaiser“,
Bergg. 1, Ecke d. kl. Ulrichſtr.,

Jnh. C. Ermnes. [327Vorenglicher Mittagstiſch
im Abonnement und ä la earte.

Früh und Abends Stamm.
Beſter Bierausſchank am Platze.
2 größere Vereinszim mer noch einige

Tage.

Ich habe mich in Haulle,
Königsplatz 7, Ecke der König-
strasse als pract, Arzt, Wund-
arzt und Geburtshelfer ne
gelassen.
Sprechst.: Vorm. 8--10, Vachm.2

Dr. med. C. Neick,bisher Assistenzarzt an äer
Königl. medizin. Klinik.

h e eſantel g Wele

Markt Nr. 16. P v u. 1. Et. 8

Haupt Depot feinſter
JStegrin-Kerzen.

C e e e eGeneral Agentur der Jndiſch- 5

chineſiſchen Zheemiſchung

von 12Ferey Mavreettä.
4 Größtes Lager von

Lunxuswagren,
K. VPetroleumlampen
K. und Kerzenkronen.

Preisliſten ſtehen auf Wunſch

von der Reise zurückgekehrt gern zu Dienſten.
ee 6 d d V

S

S c-„
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Partie II früherer PreisPartie III früherer PreisWayrtie V früherer PreisVartie V früherer PreisPartäe VI früherer PreisPartie VII früherer Preis

Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- Nagarin

Vereinigten TJischlermeister

u

e 2

S

z ILI. Steinstrasse No. G. e
68 Durch bedeutende Vergrösserung unserer Lokalitäten sind wür ſn den

S Stand, gesetzt, auch den weitgehendsten Ansprüchen genügen Zu Können, und e

S empfehlen daher unser 2W ne grosses Lager selbstgefertigter Möbel S
äün allen Holzarten, von den einfachsten bis zu den elegantesten.Aufstellung Pigene Tapezier- u, 48

compl. Musterzimmer. Decorations- Werkstatt.Telephon-Anschluss No. 642. (299 8
S

FoIiKIinik fürHautkrankheitenChinegische Thee- Handlung e
A. Krantz Nachf., alle a

klinik, unentg. Sprechſt. tgl. 12-—-1.
Dr. med, Kromayer,

ch beehre mich meinen werthen hieſigen und auswärtigen Kunden
das Eintreffen meiner dües jährigen Thee-Importen hierdurch

Privatdocent a. d. Univ.

eergebenſt anzuzeigen. VDer Ausfall der neuen Thee-Ernte iſt gnalitativ als ein recht inador,
nuter zu bezeichnen und ſind es wiederum Peceo's, Souchong's spanisohe Neingrosshandlung
nnd r im ansgeprobten ſachkundigen Verhältniß Hamburg WienN gemiſcht, als für die deutſche Zunge am ſchmeckendſten. Die in neuerer hat den Alleinverkauf ihrer hoch
Zeit mit eingeführten Indischen und Ceylon-Thee's eignen ſich feinen alten abgelagerten
nicht immer für den deutſchen Geſchmack, da dieſelben einen feurigen, e ſpaniſchen Weine:ſtarken Charakter haben und mindeſtens mit geeigneten chineſ. Sorten paniſchen Weine.
gemiſcht le n laß ſich von Aeußeriichteiten vicgt Malaga, Madeira, Marsala,

eim Einkauf von Thee laſſe man on Aeußerlichkeitenenbeeinfluſſen die Wagre iſt je nach Herkunft, Ernte und Bereitung in Sherry, Portwein
329 für „Halle“ der
Löwen-Apotheke

(am Markt) übergeben.

Reinheit der Weine garantirt.

Preis per Fl. 3. 1,50

ſich ſo vielfach verſchieden, daß der Laie bei Vorlage der Thee's auf eine
richtige Wertbſchätzung faſt immer verzichten muß. Thee ſoll man
nur kaufen, wo Garantie geboten iſt, daß derſelbe nicht mit anderen
ſtark riechenden Wagren lagert.

Jcch empfehle daher meine vorzüglichen, hochfeinen ſchwarzen Thee's
in den bekannten guten Miſchungen, als

Congo's, Souchong's, Pecco's und Nelangen,
sowie Orus-Thee,

zu Mark 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 6,00, 9,00
in eigener plombirter Packung und ausgewogen.

Von der Reise zurück
Dr. Hoessler,

Reuss. Carawanen- Thee Ohrenarzt.
in Original-Packung à Pfd. 9, 12 Mark. W 7 KAnweiſung über Ankauf und Zubereitung des Thee's.Garantie für reine abgeſiebte Thee's 1891/92er Ernte, an kee [324

ansgewogen und in Packeten mit Gewichts m Gr. Steinstrasse 10, I.
und Preis-Angabe.

Chineiche Thee- Handlung
ros en detailGroße Steinſtraße 11. (300

Paris 1889 goldene Moedauille.

500 Mark in Gold,
wenn Créème Grolieh nicht alle Haut
unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber
flecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen-
röthe rc. beſeitigt u. den Teint bis ins Alterblendend weil und jugendfriſch erhält.
Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man ver
lange ausdrücklich die preisgekrönte
Créme Grolich“, da es werthloſe Nach
ahmungen giebt. 4

Savon Grolich, dazu gehörige Seife

C

80 Pfg.
Grolich's Hair Milkon, das beſte

Haarfärbemittel der Welt! bleifrei.
Mk. 2. und Mk. 4.

a Hauptdepòöt J. Grollech, Brünn-
Zu haben in allen beſſeren Handlungen.

m

W T 2
In Halle a. S. M. Waltsgott,mit Garten Schulgasse 3 b hier, en erFräulein Magdalene Dähne ge- l

hörig, ist verkäuflich und es werden Hautkrankheiten,
Gebote darauf entgegengenommen ehe net aeris
vom Justizrath SchlIieckmmamm, r es beteth eet

stern englische Gardinen
weiss und cremefarbig,

in modernen Kustern und vorzüglicher Qualität sind wir in der lage,

wesentlich unter Preis anbieten zu können.
Partie T früherer Preis Fenster H. G. jetzt Venster 4.-

M. S. jetzt M oM. 9. jetzti. 10. jetztI. 11. jetztI. 13. jetetM. I. jetat

2 Nachfolger arCardtnen- Fabrik A. Dre e e
Fr. F. 4 Schiffe 9

e
S r

Königl. Süchs. Horlieſerant.
Inbaber: H. 0. Sorge.

Möbeleigener Fabrilsc.
Nusterzimmer jeden Stilg,

A. S.

4

Atelier zur Anfertigung von Plänen und
Zeichnungen unter Leiſtung eines Architekten.

alle a. S., Leipzigerstrasse 87/88. rnl

m

so

perſch

der d
mit e

bei
r

Günſtigſte Zeit zum Beginn des Abonnements!

Soeben erſchien:

Heft 1 des neuen VI. Jahrgangs 1891/93
September Heft 1891:

Velhagen Klaſings
WMonatshrftre

Herausgegeben von

Theodor Hermann Pantenius n. Paul v. Szczeyaskt
in Berlin.

Monatlich ein reich illuſtriertes Heft für M. 12
in immer neuem, reizvollem FarbenUmſchlag.

c

Getragen von der wachſenden Gunſt eines gewählten litte
ratur- und kunſtliebenden Ceſerkreiſes hat ſich dieſe illuſtrierte
Monatsſchrift zu einer Höhe und Gediegenheit der Ceiſtungen ent
wickelt, die ihr einen hervorragenden und dauernden Platz im Salon
und am Ceſetiſch des gebildeten deutſchen Hauſes bereits geſchaffen
hat und ihr immer weitere Kreiſe der litteratur und kunſtliebenden
Ceſewelt eröffnet. Ver ſoeben beginnende neue Jahrgang zeich
net ſich ganz beſonders aus durch

neueſte Romane
der erſten Autoren der Gegenwart:

Z. Faron v. Voberts: Majeſtät Kſſip 5chuvin: Thorſchluß-
panik. Sedor v. Zobeltitz Der Telamone. Fruſt Eckſtein
Themis. Foritz v. Seichenbach: Die Kinder Klingſtröms. u. A.

Probeheft in jeder Buchhandlung zur Anſicht.

ittG
gang

empfehle mein r Für Zeichenſchüler
haltiges Lager ſämmtlicher

F Zeichen Vtenstlienin beſter Qualität.

(330

Mauergaſſe 3,

tie

jedes Brennmaterial,
bis zu 15 Atmosphären UVeberdruek,

Dampfhkessel jed. Construction, Mechsehweissarbeiften
Dampfkesselreparaturen, BisenconstructioArmnaturen und Transmissionen.

Wuth Diederich in Halle a. S,
Hallesche Dampfkessel- und Maschinen- Fabrik.

H. Bretschneider.
e0

S S 4880 0e See se I I le

Sektional Sicherheitskessol

unter bewohnten Räumen
gesetzlich aufstellbar.

Bewüähbrte Construection. Solide Ausführung, Lange Gurantiezeit. Bill. Preise.
Treppenrost und Planrost mit BRauchverbrennung für

U

ganz in

Amiedeeisen ſch



David's
Hauptgeschäft: Geiststr. l.

Sschokoladen fabrik von Fr. David Söhne.
Pilialen: Narkt 19 und NMü

»oMintracht“s,
Braunkohlenwerke und Briket-Pabriken.

Bei der heute ſtattgehabten zweiten Verlooſung unſerer 5 “igen Theil-
Faende hege ge wurden in Gemäßheit des 8 6 der Anleihe- Bedingungen
olgende Nummern gezogen:

Litt.
à 1000 Mark.

A. No. 154 215, 319, 436, 486, 558, 610 7 Schuldverſchreibungen

Litt. B. No. 42, 168, 239, 240, 309, 483, 702, 728, 1107, 1167, 1202, 1210,
1248, 1385 14 Schuldverſchreibungen à 500 Mark.

Die Rückzahlung der die vorſtehenden Nummern tragenden Schuld-
perſchreibungen erfolgt am 2. Jannar 1892 gegen Rückgabe derſelben, ſowie
der dabei befindlichen, vom 1. Juli 1
mit einem Aufgeld von 5 Prozent

bei der Mitteldeutſchen

892 an fälligen Zinsſcheine und Talgus
[313

Creditbank in Berlin
und den Herren Becker Co. in Leipzig.

Berlin, den 1. Oktober 1891.
Der Vorſtand

J. Werminghoff.

ctien- Nalzfabrik Goldene Alle
Ross leben.

General-Verſammlung.
Dienstag, den 27. October Nachmittags 2 Uhr im Saale des

Thüringer Hof in Roßleben. [305

Tages- Ordnung
1. Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr 1890/91.
2. Bericht des Reviſ ors.
3. Beſchlußfaſſung über die Vertheilung des Reingewinnes und Decharge

Ertheilung.
4. Neuwahl des Reviſors pro 1891 /92
5. Wahl eines ausſcheidenden Mitgliedes des Aufſichtsratbes.
6. Allgemeine geſchäftliche Angelegenheiten.

Unſere Herren Actionäre werden zu dieſer GeneralVerſammlung mit
dem Bemerken ergebenſt eingeladen, daß die Actien eine Stunde vor Beginn
der GeneralVerſammlung beim Aufſichtsrath deponirt werden müſſen.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes
K. W. Böttoher.

P P.
Dem verehrlichen Publikum von Halle und Umgegend die ergebene

Mitthellung, daß die Muſikalienhandlung von Meinrieh Karmrodt
Georg Patzeker), Barfüßerſtraße 19 durch Kauf in meinen Beſitz überge-
gangen iſt, und ich dieſelbe unter der Firma:

Karmrocdkt's Muſikalienhandlung

II. Deihe)
weiter fortführeu werde.

as Geſchäft wird von mir nach jeder Richtung vergrößert werden,
and bin ich hauptſächlich durch langjährige Erfahrungen und meine freund-
ſchaftlichen Beziehungen zu
in der Lage, allen Wünſchen meiner
ſchnellſtens Genüge zu leiſten

großen Verlagsfirmen in Verlin und Leipzig ſtets
werthen Kunden in jeder Hinſicht

5 Jndem ich ein ein verehrliches Publikum bitte, mein Unternehmen
frol. unterſtützen zu wollen, zeichne ich mit Hochachtung

II. Teihe.
in Firma: KKarmrodt's Muſikalienhandlung.

Billig zu verkaufen:
Ein eleg. wenig gebr., faſt neuer,

„amerikaniſcher' Zimmer Ofen, mit
reich. NickelVerzierung. u. Mica-Glas-
Thür. 2c., v. Junker G Ruh inarlsruhe( Nr. 12.) Näh. Madgebſtr. 13 T

r ointer,üde, im 3. Felde (braun weiß), ſehr
otte Suche, vorzüglicher Apporteur,
t preiswerth zu vrrkaufen. 319
Wo? ſagt die Expedition des Blattes.

Dann Voghr,
A. G., Halle a. S.

Schmeerſtraße 311.
Unnnterbrochen geöff. v. 8--7Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenannahme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit
ſchriftn. Diseret, prompt billig.

Deutſche Dogge,
race echt, Jahr alt, ſehr wach
ſam, billig zu verkaufen. Näheres
bei Haasenstein e Vogler
A. G. Halle. [341

Ein gewandter zuverläſſiger
unverheiratheter

Dienerder nur gute Zeugniſſe au weiſen
kann, wird geſucht, 3 b

iſten unter G. F. 5477 an
nasenstein VoglerA. -G., Halle S.

Verkauf eines Grundstückes
in Egeln.

Das im Grundbuche von Egeln
Band RII Blatt 576 et zur
Gebr. Teschaege' ſchen Conkursmaſſe
gehörende Grundſtück, ſoll [233
am Donnerstag den 8. Ok-
tober, Vormittags 10 Uhr
im Gaſthauſe des Herrn

lus Flöter in Egeln
öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Beding-
ungen verkauft werden.
Bezeichnung des Grundſtücks

ſcherslebener Chaufſee Nr. 96
Kartenblatt 13, Abſchnitt
a) t und ca. 16 ArS er Hausgarten.
v) Getreideſpeicher.
Das Grundſtück liegt unmittelbar an

der Staßfurt-Blumenberger Eiſenbahn,
iſt vollſtändig maſſiv gebaut; der
Sveicher iſt mit Gasmotor und Reinig-
ungsmaſchinen eingerichtet es wurde
in dem Grundſtück ſeit 12 Jahren ein
flotter Getreidehandel betrieben.

Egeln, den 24. September 1891.

W. C. Soeeländer,
Coucurs-Verwalter-

Kaufe ein Rittergut in Provinz
Sachſen od. Thüringen,7 bis 1000 Mrg.
groß, mit guten Bodeuverhältniſſen u.
Gebänden, bei einer Anzahl. bis Mk.
300,000 oder übernehme eine Pachtung
von ca. 1500 Mrg. 310Offerten unt. L. B. 300 poſtlag.Weimar erbeten s

u

V

ſfee.

Die Angriffe der Concurrenz auf unser Fabrikat
berücksichtigen und beantworten wir für die Folge
nicht mehr, denn dieselben arten in eine Polekim
aus, der zu folgeo die Traditionen unseres Hauses

uns Voerbieten.
Wir erklären, dass unser Fabrikat an that-

sächlich in Betracht Kommendem Nährwerth von
I keinem anderen Malzkaffee übertroffen und im Ge-
schmack unerreicht ist und liefern den
Beweis in einer Brochüre, die demnächst er-
scheint, und durch alle Niederlagen, sowie durch
uns direkt gratis franco bezogen werden Kann.

Kalhreiner's ſnre Malzka

Bekanntmachung.

Möge ſich daher Jedermann ſelbſt von der eigenartigen und vorzüglichen
Qualität unſeres Malzkaffee's überzeugen. Um den Konſumenten dies zu
erleichtern, werden wir nunmehr auch

Probepackete à 10 Pfg.
mit Gebrauchsanweiſung verſehen in den Handel bringen, die gleich unſerer
plombirten u. Kilo-Packung mit des hochwürdigen Herrn Pfarrers
Kneipp Bild und Namenszug und mit unſerer Uuterſchrift ausgeſtattet ſein
werden. Niederlagen in allen beſſeren Geſchäften der einſchlägigen Branchen.

(14626) Franz Kathreiner's Nachf., München.
Vertreter: Herr Ottomar Schmidt in Halle.

e z e n
Halle a. S.

Brüderstr. 6
Telephon No. b

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöffnet v. 88.

Geſchäftsgeſnuch.
Ein größeres nachweisbar rentables Geſchäft an hie-

ſigem Platze, gleichviel welcher Branche, Fabrik bevorzugt,S

wird zu kaufen und entweder ſofort oder ſpäter zu über-
Zſnehmen geſucht. Anzahlung in jeder Höhe. Offerten von
5 Selbſtintereſſenten nimmt Herr Banquier Julius
Becker hier, alte Promenade 4e entgegen.

1 II. Ea Serrſchaftliche Wohnung ehe
2E o6) Veue Promenade 15.7
a

ba Ein jung. Mädchen, aus feiner92 Bernburgerstr. 9 gttete de
in beſſ. Hauſe Stellung a e

a 8 v Reſtauration der Hausfrau oder nur für Küche, ſo

ßer mögl. m ere alt weniger werth, a eſſereZwecke oder als Stellung. Antritt 1. NovemberLaden ort eenteater St. unter a. 90487 Rudi
Näheres bei Karl Peril, Mosse, hier. [335
Alte Promenade 5.

e benutzten Räume zu gleichen

2

Die für Dienstag, den 6. ds. Mts., anberaumte Auktion
von Reisfuttermehl iſt

aufgehoben.
H. J. Mü 11 e r, Vereideter Getreidemakler,

Magdeburg.
e Zuchteber, Vorkſhire,Tamworth u. Pol.-China, ſowie Zee- Kartoffeln.

länder u. ſchwediſchen Saatroggen, Hochfeinemehlreichelagnum bonum,
à Ctr. 14/, Mk. offerirt [140 ſowohl ff. Neuftädter Kartoffeln liefere

Domaine Carlsroda zu billigſten Preiſen jedes Quantum
frei Haus als Winterwaare ganz be-

b. Roßla (Harz). ſonders zu empfehlen. Jeden Markt
tag Stand an der Marienbibliothek-Daſelbſt ſind auch 130 Hamm el Harkſplatz ſowie in der Halle. [16

à Paar 45 Mk. abzugeben. oeppeS ß DTri 36.Das größte reine Roggenbruod liefert ppe- Triſtſtr
Carl Koch, Herrenſtraße 1

und die bekannten Verkaufsſtellen.

Reelles Heiralhsgeſuch.

g. S Haus- Verkauf.Vermögen, ſucht auf dieſem Wege die egen Ver dertVekanniſchaft mit einem Fräulein vom t

Jande mit 2-3000 Mk. Baarvermögen ſtraße 41 belegenes, herrſchaftlich ein
behufsſpätererVerehelichung zu machen. gerichtetes Wohnhaus zu verkaufen.
Diseretion Ehreuſache. Gefl. An- Doſſelbe enthält 585 qm., worunter
fragen unter Z. 277 an die Expedition 255 qw. Garten. Gebote werden

[277 i 88Reitpferd- Verkauf.

Dame gegangen, trägt Gewicht, gar-

Herrn Univerſitätsſtallmſtr. Pönicke Se lbſtharle ben geſucht. Offerten unter
17 i

der Zeitung erbeten. angenommen beim
Juſtizrath Sehlieekmann.

5 jähr., oſtpreuß. Fuchs-Wallach,
166 ew., hoch, firm geritten, unter

owie
antirt fehlerfrei, ſteht als übercomplet ur I. ou ſehr mäßigem Preiſe zum Verkauf. 10000 M. 2

wolle man ſich an iſche Sicherheit zum 1. Januar von

in Jena wenden, der auch zum Ver 80 niederzulegen beikauf ermächtigt iſt. [256 J. Barck G Co. in Sulle a S.

III III
De S C S ä cernh,a en e C reinste und feinste Exr-

blweg- und Wuchererstr.-Eeche,

zeugnisse der (323

Stadt- Theater.
Dienstag, den 6. October.

22. Vorſtellg. 19. Abonn.- Vorſtellg.

Farbe: blau Anfang 7 Uhr.
Maria und NMagdalena.

Schauſpiel in 4 Akten von
Paul Lindau.

Perſonen
Berne, Fürſt zu Rothen

thurn A. Herold.Graf Egg, ſein Oheim E. Doß.
Werren, Geh. Kom-
merzienrath W. Schmidt-Häßler
Elly, ſeine Tochter J. Schneider.
Magdalena, geborene

von
ſeine Frau zweiter
Ehe

Laurentius, Profeſſor
an der Akademie E. Schady.

Maria Verrina, L. Brodsky.
Dr. Gels v. Gelzinnen W. Schirmer-
Fran von Zingelburg E. Friedau.
Alma, ihre Tochter 3 König.
von Gulzbach Waldau.
von Merz E. Bach.Schelmann, Theater

agent K. Friedau.Hans, Diener im Hauſe
d. Kommerzienraths A. Schumache

Johann Diener im
Hauſe des Kommer-
zienraths M. Rohrmann

Röschen, Kammerjungfer
bei Maria Verrina L. Mühldorfer,

Ein Diener des Fürſten C. Markgraf
Ballgäſte. Diener.

Der 1. und 3. Akt ſpielen in der Re
ſidenz, der 2. und 4. Akt auf Schloß

Wöhringen, nahe der Reſidenz.
Zeit der Handlung Die Gegenwarl.

Nach dem 2. und 3. Akt Pauſe
Ende 10 Uhr. J

Mittwoch, den 3. October.
23. Vorſtellg. 20. Abonn.- Vorſtellg.

Farbe: gelb. Anfang 7 Uhr.
Fidelio.

Oper in 3 Außzügen von Ludwig van
eethoven.

Dichtung von Sonnleithner und
F. Treitſchke.

Reſtaurant u. Garteulokat
gr. Ulrichſtraße 36

„zum gold. Schiffchen“.
Mittagstiſch 12 Uhr u. 1 Uhr 10 Min

im Abonnement 1 Mark
wird von jetzt ab im Saale ſervirt.
Das Reſtaurant bietet daher ein. ſehr

angenehmen Aufenthalt ſchon zum
Frühſchoppen. (287

Gewählte Speiſen à la carte der
Jahreszeit entſprechend.

S fFrühstückskarte.
Biere: Münchener Löwenbränu,
Tinzer Lagerbier und Spezialität:
echt Vöhmiſch Bier aus Libotſchap

bei Saatz in Böhmen
Champagner-Weißbier, Grätzer Bier.

Bier und Döllnitzer Goſe.
Fremdenzimmer.

Kostüme
fertigt in hocheleganter Ausführung und
unter Garantie für guten Sitz [296
Fr. L. Winkler, Älbrechtſtr.28. I. Et.

S 7
Trocknes Brennhbolz,

die Fuhre 9 Mk. frei Haus, auch
dieſen Monat noch. [248

e,Opel Ströcdick
Dampfſägewerk, Fernſprecher 6.

Täglich friſch gebrannter

Ralkzu haben [349Zuckerfabrik Trotha,

Reues rothes Plüſchſopha
iſt zu vo Fhieexgaſfe s U in u

lermann Heller's
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Subsription
auf Nominal 7,500,000 Mark 4procentiger Central Pfandbriefe

vom Jahre 1890
emittirt von de

Preussisohen Central-Bodeneredit-Actiengesellsehaſt
auf Grund des allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. März 1870.

Ausloosung und Kündigung bis 1900 ausgeschlossen.
Der zur Subſeription beſtimmte Betrag bildet einen Theil der S-procentigen Central-Pfandbrieſ- Anleihe vom Jahre 1890, welche die Preussische Cenürar-

Bodenecredit-Actiengesellschaft auf Gründ des allerhöchſten Privilegiums vom 21. März 1870 (Geſetzſammlung von 1870 S. 253 ff.) emittirt. Die Anleihe ſoll den Betrag derjenigenDarlehnsgeſchäfte erreichen, welche bis zum Ende des Jahres 1899 abgeſchloſſen und als Deckung für die Pfandbriefe dieſer Enuſſion beſtimmt werden.

Die Aprocentigen Central-Pfandbriefe vom Jahre 1890 werden auf den Jnhaber ausgeſtellt und in Stücken von 5000, 3000, 1000, 500, 300. 100 Mark ausgefertigt, Sie
ſind von Seiten der Jnhaber unkündbar und werden mit 4 Procent für's Jahr bis zum Tage ihrer Tilgung verzinſt.

S

Die Anleihe wird zum Nennwerth im Wege der Auslooſung getilgt. Zu dieſem Behufe hat die Geſellſchaft jährlich wenigſtens z Procent des Nominal- Betrages der Anleihe nebſt den aus
den eingelöſten Pfandbriefen erſparten Zinſen zu verwenden, dergeſtalt, daß die Tilgung längſtens in 66 Jahren, vom 1. Januar 1900 ab gerechnet, vollendet ſein muß.

t Jm Monat März jeden Jahres, und zwar 2uerst im Wärz 1900, geſchieht die Auslooſung der zu tilgenden Beträge, worauf uneh vorgängiger Bekanntmachung in den
Gesellschaſts blättern die Rückzahlung der ausgelooſten Pfandbriefe am folgenden 1. October regelmäßig bewirkt wird.
die Auslooſung zu verſtärken oder gleichzeitig ſämmtliche noch im Umlauf befindlichen Pfandbriefe mit ſechsmonatlicher Friſt zu kündigen.

Die Zinskupons werden in halbjährlichen Terminen am 1. April und 1. October jeden Jahres nach Wahl der Jnhaber in Berlin außer bei der Kaſſe der Kreussisehen Central
BRodencredit Actiengesellschaft, bei der Direction der Disconto-Gesellschaft und bei dem Bankhauſe S. Rleichröder, in Vrankfurt a. M. bei dem Bank
M. A von Rothschild e Söhne, in Cöln bei dem Bankhauſe Saal. Oppenheim jun, e Co. und bei den ſonſt bekannt zu machenden Stellen eingelöſt.

Der Betrag von Nominal 7,500,000 Mark wird
in Berlin bei der Preußiſchen Central-Bodencredit-Actiengeſellſchaft,

bei der Direction der Disconto- Geſellſchaft und
bei Herrn S. Bleichröder,

in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothſchild Söhne,
in Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. Co.

eux öffentlichen Sabseräption unter nnachstehenden Bedingungen aufgelegt-
1. Die Subſcription findet gleichgeitig bei den vorgenannten Stellen

Vom I. März 1900 ab bleibt der Geſellſchaft das Recht vorbehalten,

am Donnerstag, den 8. October und PFreitag, den 9. October 1891
während der bei feder Stelle üblichen Geſchäftsſtunden, an letzterem Tage bis 3 Uhr Nachmittags auf Grund des diesem Prospecte bei gedruckten Anmeldungs-Formulares ſtatkf.
Einer jeden Anmeldungsſtelle iſt die Befugniß vorbehalten, die Subſcription auch ſchon vor Ablauf jenes Zeitraumes zu. ſchließen und nach ihrem Ermeſſen die Höhe jedes einzelnen Betrages der Zutheilung
zu beſtimmen.

Effecten zu hinterlegen, welche die Subſcriptionsſtelle als zuläſſig erachten wird.
4. Die Zutheilung wird ſo bald wie möglich nach Schluß der Subſcription unter Benachrichtigung an jeden Zeichner erfolgen.

wird die überſchleßende Kaution unverzüglich zurückgegeben.

2. Der Subſkriptionspreis iſt auf 101 Procent, zahlbar in Reichswährung, feſtgeſetzt. Die Stückzinſen ſind vom 1. October 1891 bis zum Tage der Abnahme zu vergüten.
Die Stücke werden mit Zinscoupons für die Zeit vom 1. October 1891 ab verſehen.
3. Bei der Subſcription muß eine Kaution von fünf Procent des gezeichneten Betrages hinterlegt werden. Dieſelbe iſt entweder in baar oder in ſolchen nach dem Tagescurſe zu veranſchlagenden

Jm Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt

5. Die Abnahme der Stücke, bezw. der dafür auf Grund des Artikels 2 Abſatz 6 des Geſellſchafts-Statutes zur Ausgabe kommenden Jnterimsſcheine, kann vom 15. October 189
ab gegen Zahlung des Preiſes (2) geſchehen. Der Zeichner iſt jedoch verpflichtet:

Ein Fünftel der Stücke ſpäteſtens bis einſchließlich 14 November 1891,
Zwei Fünftel
Zwei Fünftel o

19. December 1891,
2 23. Januar 1892

abzunehmen. Für zugetheilte Beträge unter Nominal 10,000 Mark iſt eine theilweiſe Abnahme nicht geſtattet, und ſind ſolche ſpäteſtens bis einſchließlich 14. November 1891 ungetrennt zu reguliren. Nad
vollſtändiger Abnahme der zugetheilten Stücke wird die hinterlegte Kaution verrechnet bezw. zurückgegeben.

Berlin, im October 1891.

Preussische Central-Bodeneredit- Actiengesellschaft
Klingemann.

Wir ſind von der Preußiſchen Central-Bodeneredit-Actiengeſellſchaft
Proſpectes koſtenfrei entgegenzunehmen.

Schmiedeck. Ruhfus.

Ballescher Bankverein von Kulisch, Kämpf (0.

beauftragt, Zeichnungen auf Grund des vorſtehendet

Von hente ab ſteht ein großer Trans

hochtragender und
nenmilchender Kühe

preiswerth bei uns zum Verkauf. (349

Gebr. Eriedinann,
Falle a/S. Marienſtr. 1a.

Von Dienstag, den 6. ds. Mts-,
ſteht bei mir ein friſcher TransportS Helgiſcher Pferde

in leichten ſchweren Schlage

zum Verkauf. (328Se
Halle a. S., Dorolheenſtraße 6.

Aus Anlaß der Kirchlichen Gemeinde- Wahlen werden die
ſtimmberechtigten Mitglieder der Bomgemeinde zu einer Vorbesprech-
za alDonnerstag, den 8. Oktober er., Abends 8 Uhr,
nach dem Veumarkt-Schützenhause ergebenſt eingeladen. J. A.

262] C. Bartels.FHallesche Nahrupgsmittel-Halle.
200 Flaſchen guten Rothwein durchGelegenheit Flaſche nur 8 I 4

Moritzzwinger 5.

Latefmiscehe JEnaer Se
Die Aufnahmeprüfung der für das Winker- Halbjahr angemeldete..

Schüler erfolnt Donnerſtag, den 8. Oktober von 8 Uhr Vormittags ab
Vorzulegen ſind der Taufſchein, das Jmpfaiteſt und das AÄbgangszeugniß der

vorher beſuchten Anſtalt. 91r. Vriäes.
auf abſolut t5—-6000 Mk. ſichere Hyhboth. Zinkse arten Nr.

ſof. geſucht. Adr. sub O. e. 8971 herrſchaſtl. Wohnung zum 1. April
bef. do Mosse, Halle. [307 zu vermiethen. Zu erfragen II. Etage.

Concrordiag,
Cölniſche Lebens-Verſichernungs- Geſellſchaft.

Die Verſicherungen der Concordig ſind weit billiger als bei den
meiſten anderen Geſellſchaften. Die Concordia beſitzt die größten
Garanticfonds, nämlich 4 pro Cent der geſammten Verſichernugs-
ſumme. Unanfechtbarkeit der Police in möglichſt weitem Umfange. Beſonders
günſtige Kriegsverſichernng. Friſt für die Prämienzahlung bis zu einem
Jahre. Sofortige koſtenfreie Auszahlung der fätligen Capitalien. Dividende
ſchon nach 2 Jahren. Nach dem von der Concordia eingeführten Syſtem
der Gewinnvertheilung nach der Summe der gezahlten Prämien er-
halten im Jahre 1892 die Verſicherten, welche beigetreten ſind im Jahre
1890 1889 1888 1887 1826 1885 1884 1883 1882 1881 1880 1879

eine Dividende von
3 G l 9 12 15 18 21 24 2790 30 33 36der vollen in 1890 gezahlten Prämie.

Grund Cabita l 30 Millionen Mark.Gefammt- Vermögen zu Ende 1890 84,5
Verſicherte Capitalien zu Ende Sept. 1891 185,3

57,9
Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt m e ntgerts

331

Permiethungen.
Die zum Nagel ſchen Gute n Es-

re n 2 Minuten eNiemberg) gehörige Jagd, 450 Morg. 7aroß, ſoll ſofort verpachtet werden. Ein nicht du Jiinges
Näh. Nagel, Reilsberg b. Trotha. iHerrſchaftliche Wohnun in der a äd chen. Ar

i g beiten erfahren, ſucht zu Neujahr Stell-
Hochpart. mit Vad und Garten ung als Stüße der Hausfrau oder

S Uleſtraße 6 b zu vermiethen. Mamſell auf einem Gute. Geehrte28Hiäheres beim Hausmann. n c. T ihre Ad
S J r 7r7 reſſe unter B. W. an C. W. Ofren-Die Wohnung I. Etage naner in Eiendurg zi ſeiden. 309

Auguſtaſtr. 15, iſt zum 1. April Jch ſuche zum 15. November eine
2 i z küchtige, zuverläſſige Köchin, die auch1892 zu vermiethen 1245 einen Teil der Hausarbeit übernimmt.

Lohn nach Uebereinkunft. Gute Zeug-Blumenstr. 2 part, niſſe Bedingung. Zu melden zwiſchen

herrſch. Wohn., 6 Slub. u. vollſt. Zub. 10 12 Uhr. [241
Vad u. Garten, ſof. od. ſpät., 800 Mk, Gräfin Goertz-Wrisberg,zu beziehen. Näh. Bernburgerftr. 2. Mühlweg 4, I.

I. Etage 3 Stuben, 3 Kammern, C in jung. Mädchen in geſ. Alt. ſucht
Küche, Sbeifekammer u. ſonſt Zubehör Dzur weit. Ausbild. d. f. Küche bis
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. zum 15. Oct. od. 1. Nov. Stellung auf
Miethspreis 420 Mk. (15 einem Rittergut. Off. unt. V. s. an

Hosvbitalblatz l. d Exped. der Weißenſee'r Ztg. (Thür.)

z. 7 fſf v R 5 zu richten. [92lerrye all. 0 nen Ein gebildeter ſolider u. beſcheidener
unſ. Neubaus Uleſtr 62. m. Bad älterer Verwalter wird per 1. Jan. 1892
und Garken per 1. April 1892 zu für größere Rübenwirthſchaft geſucht.

w Köninſtr.i5, iſt die herrſch. T. E

zu vermiethen [2
Offenen. geſuchte Stellen

c e n gd2

vermiethen. [336 Offerten mit Zeugnißabſchr. u. kurzemSchönemann c Schwavz, eure vitae unt. Chiffre Z. 69 Exp.
Lindenſtraße 23. der Halliſchen Zeitung. [169

T 7Ein junger und an Thätigkeit gé
wöhnter

Verwalter
wird für eine Rübenwirthſchaft in
der Provinz Sachſen geſucht.

Offerten unter S. W. 456 „Jnvali
dendank“ Leipzig erbeten.

Für mein Colonialtp. Detail Geſchäft
ſuche ich z. ſofort. Antr. ein. ſolid u.
zuverl. jüng. Commis. Perſ. Vorſtell.

iſt erwünſcht. [316Bernh. Pritsch, Merſeburg.
Stell. ſuch.: Landwirthin, Stütz., Köch.

Kinderfräul., St., H. u. reLutſch. Dien, Auff. Schä u. Hausburſch.

Frau Wanilöben, Spiegelgaſſe 2.
Erfahr. Dame i. reif. Jahr. a. gut.

Familie, ſucht Stelle a. Hansd. zur
Pflege u. Erzieh. d. Kinder, f, Haush.
(a. b. ält. od. jüng. Dame) als Reiſevegleit. f. Leidende c. Näh. in de»
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Suche dis pt. T Jan. eine üchſige
Wirtsoſchafterin, nicht unt. 25 Jahren.
die in Küche, Federviehzucht u. Wäſche
ſelbſtſtändig iſt. Milcherei nicht vorh.
Zengniſſe u. Gchaltsanſpr. zu ſenden
Fran Rittergutspächter Vindeis,

Schilfa b. Straußfurt. [512
Landwirthſchafterin, Haus u. Vieh

mädch. ſuchen 1. Januar Stellen dch.
Fr. Klarx, Fleiſcherg. 1, Ecke Geiſtſtr.

Eine Domainenpacht,
2700 Mrg. groß, 400 theils Rieſel
wieſen, 1300 Mrg. Acker Reſt, Fiſch
teiche, 4 Jahr lauſend, ſpäter ſicher
wiederzubekommen, à Mrg. 5 30
Pacht. Brennerei 34 224 L. Contingent,
Bahnſtat. u. Stadt, ſoll wegen Krankh.
d. Pächt. ced. werd. 69,000 erf. Off. s.
B. 2224 a. Rud. Mosse in Breslau.

Pferde- Verkauf.
Zwei ältere, noch gut brauchbare

Arbeitspferde ſtehen zun Verkauf bei
Hund Aorn bin Deutleben bei Wettin a. S

W Händelſtraße zu verm.
8 große hochherrſch. Wohn. m. Gart

ſof. od. ſpät. Näh. Jägerplatz 3

Ein reoihtiW eeg. Damenſchreibtiſch,
2 dito Vertikotv, dito Salountiſch
88 bedentend unter Einkanfsbreis

rkaufen Fleiſchergaſſe n 33zu ve22 Laden.
e XÄX:.

Verantwortlich: Lonis Lehmann (Jnuſerate). Halle a. SExpedition der Halliſchen Zeiting. Große Märkerſtraße 11. Geöffnet bon 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.Verlag der Ackien- Geſellſchaft Halliſche Zettung“ GebanexSchwetſchke'ſche Buchdruckerei
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